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Nr. 242

Die ſächſiſchen Landtagswahlen
aben, wie Parvus ſchreibt, ein ſehr buntes Bild gezeigt.
eider laſſen ſich bei den ſehr lückenhaften Mitteilungen, welche

die Parteipreſſe am Orte diesmal über die Wahlergebniſſe ge-
macht hat, keine Zahlenvergleiche anſtellen. Jn einzelnen Wahl
kreiſen haben wir zweifellos recht gute Reſultate erzielt. Soerhielten wir im 10. ſtädtiſchen Wahſtreiſe in der 3. Klaſſe

allein diesmal 910 Stimmen, währenddem 1893 unſere ge-
r Stimmenzahl in jenem Wahlkreis 726 betrug. Dieſeeinen Zahlen dürfen nicht überraſchen, da ja die Baht der

Wähler eines Landtagswahlkreiſes überhaupt ſehr gering iſt
und mit den Reichstagswahlen in gar keinen Vergleich gezogen
werden kann. Der 14. ſtädtiſche Wahlkreis (Meerane) hatte
1893 eine Wahlbeteiligung von 56 Prozent. Dabei erhieltenwir 1773 Stimmen, die Konſervativen 1873. Ueber die jetzige

Wahl in der dritten Klaſſe berichtete die Chemnitzer Volks
timme: „Bei der heutigen Wahl in der dritten Klaſſe war die
eteiligung ſtärker, als man vorher glauben mochte. Es wur-

den 11 Sozialdemokraten und zwei Kartell gewählt. An der
Wahl beteiligten ſich ea. 50 Prozent. Jm 7. ſtädtiſchen Wahl
kreis (Meißen) Be wir bei der vorigen Wahl 833 Stimmen,
während 3370 Wähler abgeſtimmt hatten und der Konſervative
allein 1576 Stimmen erhielt. Diesmal berichtete das erwähnte
Parteiblatt über das Wahlergebnis: „Bei den Wahlen in der
dritten Abteilung wurden 12 ſozialdemokratiſche und 5 ord-
nungsparteiliche Wahlmänner gewählt. Die ſozialdemokratiſchen
Mehrheiten ſind bedeutend.“ Jm 22. ſtädtiſchen Wahlkreis
hatten wir bei der vorigen Wahl 1149 Stimmen gegenüber
1826 gegneriſchen. Ueber das jetzige Wahlergebnis in der
3, Klaſſe berichtet die Sächſ. Arb.Ztg.:

„22. ſtädtiſcher Kreis. Jn Mylau beteiligten ſich 30 Proz.
der Urwähler. Gewählt wurden ſämtliche 5 Wahlmänner der
ſozialdemokratiſchen Partei, für ſie wurden insgeſamt 48 Stimmen
mehr abgegeben wie für die Gegner. Jn e wurden
ebenfalls die fünf r ahlmänner gewähſt.
Sie erhielten 565 Stimmen, die konſervativen 341. uch in
Elſterberg ſiegten 8 Sozialdemokraten. Sie erhielten 280
Stimmen, die gegneriſchen 134. Außer dieſen drei Städten
gehören e um 22. ſtädtiſchen Wahlkreis die Orte Treuenund Lengen ed Hier wurden die „ordnungsparteilichen“ Wahl

männer gewählt, weil die Sozialdemokraten ſich überhaupt
nicht an der Wahl beteiligt haben. An Wahlmännern hatte
es aber nicht gefehlt.“Am meiſten hefeemdend war wohl das Ergebnis in Dresden V.

Dort hat unſere Partei ca. 200 Stimmen verloren von 1540,
die ſie 1893 zuſammenbrachte, während die ziemlichihren Wählerſtand behalten haben. Dabei hat ſich die Wähler-

5 um mehrere S vermehrt, die meiſtens der dritten
laſſe zufielen. Allein es hat ſich nicht nur in Dresden, ſon

dern überall geg. daß das Kartell noch eine ziemliche Anhänger-
ſchaft in der dritten Klaſſe beſitzt.

Das ſcheint uns das wichtigſte Ergebnis dieſer Landtags
wahl zu ſein. Denn daß wir keine Ausſichten hatten, Man-
date zu erwerben, wußten wir. Aber wir glaubten, daß es
ür uns ein verhältnismäßig Leichtes ſein würde, aus der dritten
laſſe die Gegner zu entfernen, und es hat ſich gezeigt, daß

ihre Wählerſchaft in der dritten Klaſſe noch ziemlich vertretent Wir wüßten nicht, welches andere Verhalten wir dem

gegenüber einſchlagen ſollten, als jenes einer verſtärkten Agi-
kation, um der dritten Wählerklaſſe die an ihr begangene Rechts
kürzung klar zu machen. Daß aber die Agitation bei den
jetzigen ſächſiſchen Landtagswahlen infolge der Uneinigkeit inbe Wahlbeteiligungs Frage e empfindüch geſtört wurde, iſt
bekannt. Hier muß Wandel geſchaffen werden. Dieſe Disziplin-
loſigkeit, die beiſpielslos in der Partei iſt, muß aufhören. Die
Wahlenthaltung, deren Zweck war, eine große Volksbewegung
egen das Dreiklaſſenwahlrecht einzuleiten, hat nicht nur inhen eigenen Gebiet den Proteſt beinah zum Stillſtand ge-

bracht, Padern ſie ſtört auch die Agitation in den anderen
Wahlkreiſen. Daß die Frage ſo ſteht: entweder wir ergeben
uns, oder wir ar und wenn wir agitieren, müſſen wir
uns an den Wahlen beteiligen darüber beſtehen kaum mehr
Zweifel.

Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands.

(Fortſetzung aus der 2. Beilage.)
G. Hannover, den 13. Oktober 1899.

Vormittags- Sitzung.
Singer eröffnet die Sitzung und giebt vor Eintritt in die

Tagesordnung Kiebknecht zu einer Erklärung das Wort.
Liebknecht verwahrt ſich noch einmal, gegen Bernſtein einen

perſönlich gehäſſigen Ton angeſchlagen zu haben. Er habe ihn
nur ſachlich bekämpft. Bernſtein ſei ſein Freund, er falle Freunden
nicht in den Rücken. Er bedauere den perſönlichen Ton, der in

irrt etragen Porden ſei, an der er aber ſchuldlos ſei.
GBeifall! Rufe: Auere Schlußwort zur Debatte über Programm und Taktik
erhält Bebel.

ebel führt aus: g werde mich kurz faſſen, ich muß aber
unächſt auf eine Reihe perſönlicher Anzapfüngen antworten,die beſonders geſtern abend einen recht bedenklichen Umfang

angenommen haben und der Würde des Parteitages nicht ent
ſprechen. (Beifall.)

Die Debatte hat ergeben, daß gegen per Programm keine
Einwendungen gemacht werden, den auch das Endziel von
niemandem verleugnet worden iſt. Meinungsverſchiedenheiten
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beſtehen darüber, wie der Weg zu dieſem Endziel zurückzu-
legen iſt, und dieſe werden immer bei uns beſtehen. DieDebatte hat auch ergeben, daß mit Bernſtein eigentlich niemand

von uns ganz einverſtanden iſt. Für meine Reſolution haben
ich alle Redner erklärt, ich habe das vorausgeſehen, auch daß
ernſtein eine zuſtimmende Erklärung ab geren hat, wundert

mich nicht. Bei Vernſtein wundert mich jetzt nichts mehr.
(Sehr gut!) Der Schlußſatz meiner Reſolution: „Nach all
dem liegt für die Partei kein Grund vor, weder ihr Programmnoch ihre Taktik, noch ihren Namen zu ändern,“ richtet ſich
direkt gegen Bernſtein. Und wenn jetzt Bernſtein damit ein
verſtanden iſt, giebt er die Grundlage ſeiner Schrift preis.
Sehr richtig Schwer muß ihm auch die Zuſtimmung zum
Abſatz meiner Reſolution fallen, der das Verhältnis der Partei

u anderen Parteien feſtlegt. Für unmöglich hätte ich abern Zuſtimmung, zum Paſſus 4 gehalten, der von den Wirt
chaftsgenoſſenſchaften handelt. Das iſt die denkbar ſchroffſte
S nng gegen den Bernſteinſchen Genoſſenſchafts-
Standpunkt. Bei dieſer Zuſtimmung ſteht mir der Verſtand
tille. (Sehr richtig Wenn Bernſtein nun alles preisgiebt,
o gilt auch bei uns das Wort: Ueber einen Sünder, d uße

thut, iſt auch bei uns et Freude als über 1000 Gerechte.
Geiterkeit.) Jn eine böſe Patſche geraten da nun die Franz
Oppenheimer, Raphael May und die Frankfurter Zeitung, die
Bernſtein bejubelt haben. Nun die perſönlichen Anzapfungen.
Wenn man mich angegriffen hat, daß ich Bernſtein zu hart an
ſah habe, ſo hätte man nicht in denſelben Fehler verfallen
ollen und mich nur ern mit Veröffentlichung

von Privatgeſprächen, den ollen Kamellen über den Kladdera-
datſch. Jch leugne es nicht, ich habe mich geirrt. Aber iſt denn
das ein Verbrechen, das geeignet iſt, mich in der Achtungmeiner Mitmenſchen hera (Rufe: Nein Nein 5
re Das hat niemand behauptet.) Jawohl, der Ton war
o, das müſſen Sie als Juriſt doch auch gemerkt haben, Genoſſe

Heine!
Auer iſt ſo weit gegangen, mich auf Privatgeſpräche feſtzu-

nageln. Das iſt bisher unter anſtändigen Menſchen nicht üb-
lich, das nennt man unfair. Jch werde in t

eſprächen mit Auer, den ich nicht nur als Genoſſen, Kollegen
m Vorſtand und in der Fraktion, ſondern auch als Freund be

trachtet habe, ſehr vorſichtig ſein. (Sehr gut) Auer hat ſeiner
Neigung zum Sarkasmus wieder die Zügel ſchießen laſſen. Er
hat mit ſehr geſchmackloſen Mitteln die Lachluſt der Hörer zuerregen geſucht. (Sehr richtig d Das entſprach nicht der Würde
der Partei. (Sehr richtig!) Die Debatte hielt ſich durchaus
le bis Auer an die Reihe kam und Vollmar ihm dann

ukunft in Privat-

olgte. (Sehr richtig Vor dem Parteitag haben ſich verſchie-
ene Genoſſen ein Verhalten zu ſchulden kommen laſſen, das

Entrüſtung hervorgerufen hat. Jch erinnere nur an GenoſſinLuxemburg, die aber ſo viel Selbſtüberwindun gehabt hat, Ab
bitte zu leiſten. Das gereicht ihr zur Ehre. ieſe Gruppe hat
hier durchaus ſachlich debattiert und das ſcheint die andern ge
ärgert zu haben. (Beifall.) Gefreut hat es mich, daß Auer
die Größe von Marx und Engels anerkannt hat. Seine Stel-
lung war bisher auch mir nicht ganz klar. Jch möchte ihn nun
aber bitten, zukünftig nicht mehr von Kirchenvätern und Päp-
ſten der Partei zu ſprechen. Auer ſagte, er hat an Bernſtein

Du biſt ein Eſel, eine ſolche Broſchüre zu ſchreiben.o was ſagt man nicht, ſo was thut man. da nicht,
daß Auer das thun wird, was Bernſtein ſagt. Dazu iſt er einz guter Parteigenoſſe. Wenn ich nun vom Kladderadatſch ge-
prochen habe, ſo meinte ich damit die große wirtſchaftliche Kriſe,

in deren Hereinbrechen ich mich geirrt habe. Als dann einmal
Herr v. Stumm das Wort „Kladderadatſch“ im Sinne von ge-
waltſamer Revolution auslegte, habe ich die Anwendung des
Wortes unterlgſſen.

Auer hat Jhnen erzählt, daß Bernſtein von Engels zum
des Nachlaſſes ernannt worden iſt. Jch

habe vor etwa 14 Tagen an Bernſtein geſchrieben, daß ich ihnnach ſeiner Wandlung für dieſes Amt nicht mehr für a

halte. (Sehr richtig) Es handelt ſich um Herausgabe
ngelsſcher Schriften und die Verfaſſung einer Biographie,

und ich habe ihm geſogt er würde jetzt zum Kritiker an Engels
werden. Das läge ni J in dem Willen Engels. Bernſtein hat
mich gebeten, die Entſcheidung di Frage auf einige Zeit zu
vertagen, worauf ich eingegangen bin. Jch habe Bernſtein nicht
für einen Jgnoranten erklärt, im Gegenteil ſeine Begabung
und Verdienſte anerkannt, ich habe nur r er muß jetzt
Scheuklappen vor den Zur haben. Jch habe auch nicht über
die Ethik geſpöttelt, nur den Appell Bernſteins an das Ge-
rechtigkeitsgefühl der bürgerlichen Klaſſen in das rechte Licht
geſetzt. Auer hat mir geſagt, ich hätte den Satz „aus rkann man alles beweiſen“, falſch ausgelegt. Auer hat mi
nicht überzeugen können. Peus macht mir einen Vorwurf da
raus, daß ich geſagt haben ſoll, es wäre möglich, daß die ſo
ziale Umwälzung eher vollendet wäre, als die Erfüllung unſeres
olitiſchen Programms. Aber wenn man überlegt, wie weniSortſchritte die Demokratiſierung des Staates gemacht hat, da

man uns ſogar den Staatsſtreich androht, um uns das bißchen
politiſcher Rechte noch zu nehmen, das wir haben, wenn man
andererſeits Peus reden hört, daß das kapitaliſtiſche Eigentum
e werde, ſo ſcheint es mir, daß gerade er dieſe
Möglichkeit zugeben ſollte.

Dr. Woltmann ſagt, ich hätte mich mehr an das Gefühl als
an den Verſtand gewendet. Jch habe eine Menge Thatſachen-und Zahlenmaterial gegen Bernſtein vorgebracht, habe eine
Menge bürgerlicher Oekonomen gegen Bernſtein zitiert. Damit
kann man nicht an das Gefühl appellieren. David hat meine
Ausführungen über Verelendungstheorie und Maſſenelend

roben Unfug genannt. de der Auslegung des Begriffes groberUnfu übertrifft David offenſichtlich die kühnſten Staatsanwälte.

(Große Heiterkeit Jch habe die relative Verelendung nach-
gewieſen, daneben aber auch betont, daß teilweiſe eine abſolute
Verelendung beſteht. Die W und Tabakarbeiter ſind in
r erelendung. Die Ueberproduktion an Jntelligenz
führt zu abſoluter JereLndang, Das Elend in e Künſt-
lerkreiſen iſt abſolut. Es iſt die Rede von Widerſprüchen bei
Marx und Engels geweſen. Jeder macht ſeinen Entwickelungs-
prozeß durch. Wenn man Toten gerecht werden will, wie man
ſich lohalerweiſe nur an ihre zuletzt geäußerten Anſichten halten.
Was die Agrarfrage anlangt, ſo bat es mich gefreut in dem

e

Genoſſen Hofer einen Bundesgenoſſen bekommen zu haben,
Dieſer hat nachgewieſen, wie unrationell der Kleinbetrieb auch
in der Landwirtſchaft iſt. Gefreut hat es mich auch, daß Hofer,
ein Großgrundbeſitzer, der über 4000 Morgen Land komman-
diert, geſagt hat: Wenn wir expropriieren, dann hauen wir
nicht dem Hunde den Schwanz ſtückweiſe ab. Meine Stellung
zu den Gewerkſchaften iſt die alte freundliche. Jch bin ſtetsfür die Gewerkſchaften eingetreten, ich habe das Verdienſt, die
Bäckereiarbeiter aufgerüttelt zu haben. Jch ſehe aber auch die
Gewerkſchaften mit kritiſchem Auge an und ich habe geſagt nach
einer gewiſſen Seite hin haben die Gewerkſchaften eine Grenze
ihrer Kraft, nämlich gegen die großen Unternehmerkoglitionen.
Das Genoſſenſchaftsweſen muß von uns neutral behandelt
werden. Eine andere Haltung verbietet ſchon die Geſetzgebung.
Eine ablehnende Stellung aber wäre zu weitgehend. esha
bitte ich Sie, an dem Genoſſenſchaftspaſſus meiner Reſolution
feſtzuhalten. Er zwingt keinen Genoſſen, an den Genoſſen-
chaften ſich zu beteiligen. Entſcheidende Bedeutung legt die

Reſolution ihnen nicht bei. Jch glaube nicht an die ſoziale
heilige Dreieinigkeit: Politiſche Partei, Gewerkſchaften und Ge
noſſenſchaften. Jch bin überhaupt gegen die heilige Dreieinig-
keit. (Heiterkeit) Das iſt meine Privatſache. Jch will nicht
verſchwören, daß ich mich einmal zu dem Genoſſenſchaftsweſen
bekehren werde. Dazu wären aber noch ſchlagende Beweiſe
notwendig.

Von Liebknecht iſt nun der Paſſus meiner Reſolution ange
fochten worden, der unſer Verhältnis zu den bürgerlichen Par
teien feſtlegt. Er entſpricht nur unſerer ganzen bisherigen
Taktik, die wir bei den Reichstagswahlen und in den Parla-
menten ſtets befolgt haben. Jch überlaſſe Liebknecht und ſeinen
Anhängern, ob ſie sggen die Reſolutior ſtimmen und dadurch
in den Verdacht der Bernſteinerei kommen wollen. Liebknecht
verurteilt den r der Baiern. Bei dieſem Kompromiß
ſind keine Grundſätze aufgegeben worden. Peus hat von dem
Siege der Vollmarſchen Taktik geſprochen. Wenn er damit die
Vollmarſche Taktik von 1891 meint, hat er unrecht. Aber auch
in der Wahltaktik ſind Vollmar und die Baiern nicht die
Bahnbrecher. Sie haben es nur den Badenſern nachgemacht.
Geiterkeit.) Liebknecht wendet ſich gegen jedes Kompromiß.
Dann hätte er aber die Landtagsreſolution von Stuttgart nicht
vertreten ſollen. Die Stuttgarter Reſolution iſt der Sündenfall
im Leben Liebknechts. (Heiterkeit) Wir können nur mit Kom-
promiſſen in den preußiſchen Landtag kommen. Nur 2 ſozial
demokratiſche Hechte im preußiſchen Landtagskarpfenteich wiegen
ein ſolches Kompromiß auf. Jch glaube, wenn die Frage der
Beteiligung an den Landtagswahlen auf dem nächſten Partei-
tag zur Sprache kommt, werden die Gegner der Beteiligungeinen Reinfall erleben. Natürlich abwarten. Aber ich be e
auch, daß wenn ich recht habe, ſich dann auch die Berliner Ge
noſſen fügen werden und es nicht ſo wie die Leipziger Genoſſen
bei ihren Landtagswahlen machen werden. Das Verhalten der
Leipziger grenzte an Parteiverrat. Jn der Partei iſt Disziplin
oberſter Grundſatz, in der Partei heißt es parieren. (Beifall.)
Redner bitte alle Amendements zu ſeiner Reſolution abzu
lehnen, dagegen den von Schönlank beantragten Zuſatz im
letzten Abſatz der Reſolution ſo zu geſtalten:

„Nach all dieſem liegt für die Partei kein Grund vor, weder
ihre grundſätzliche Auffaſſungen, noch ihre Taktik, noch ihren
Namen zu ändern, das r 3 aus der Partei eine demokratiſch
r e Reformpartei zu werden, und ſie weiſt jeden Ver
uch entſchieden zurück, der darauf hinausgeht, ihre Stellung

gegenüber der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung
und den bürgerlichen Parteien zu verſchleiern oder zu verrücken,“ und anzunehmen. Gebhaſter Beifall.)

Es folgen perſönliche Bemerkungen gegen das Schlußwortr von Fens Schönlank, v. Elm und Lieb-
necht.Au er bemerkt: Bebel hat mir vorgeworfen, daß ich Privat

geſpräche in die Oeffentlichkeit gezerrt habe. Jch laſſe es dahin
ob es ganz korrekt gehandelt war. Aber Bebel ſelbſt hat au

von mir benutzt. Jch habe niemals öffentliwie im Privatgeſpräch Marx und Engels „Päpſte genannt.
Bebel ſagte, ich hätte ihn geſtern diskreditieren wollen. Er hat
heute über meine Staatsmannſchaft gewitzelt, wollte er mich
damit diskreditieren Jch nehme das nicht an, denn es iſt mir
gar nicht eingefallen, ihn zu diskreditieren. Bebel hat mir vor-
geworfen, ich hätte von unſerm Endziel nicht mit gebührendem
Reſpekt geſprochen. Meine draſtiſche h richtete ſich
egen die Rede Stadthagens, nicht gegen unſer Endziel. Bebel
at ſich dann gewundert, daß mit meiner Rede der perſönliche

Ton angefangen habe. (Sehr pbtig Jch werde Jhnen gleich
ſagen, warum das ſehr richtig iſt. Es war ſogar ſelbſtverſtänd-
lich. Jch bin nämlich in einem gewiſſen Teile der Preſſe fort
ges als ein el angegriffen worden, der die Partei vom

oden des Klaſſenkampfes abbringen wolle. Seit Wochen heißt
es: in Hannover werden wir Wagen da werden wir Gericht halten und Dich zur Rechenſcha ziehen. Und nun hier
das Schauſpiel, daß die Ankläger verſtummten, daß die Anklagezerſtob, daß meine Gegner kniffen. Ich wollte die e önliche
Debatte nicht provozieren, aber ich habe auch keine Angſt, dieſeperſönlichen Auseinanderſetzungen zu r Jch habe mi
verteidigt, das gebietet mir meine perſönliche Ehre und meine
Partei-Ehre. Jch war immer der Meinung, J Kampfe
der Hieb die beſte Verteidigung iſt. (Beifall und Widerſpruch.)

Es folgt die Abſtimmung über die Reſolution Bebel. Alle
Amendements, mit Ausnahme des oben erwähnten Amendements
von Schönlank, werden abgelehnt. Die einzelnen Teile der
Reſolution Bebel und das Amendement Schönlank werden mit
übergroßer Majorität angenommen. Der dritte Abſatz wurde
in namentlicher Abſtimmung mit 205 gegen 34 Stimmen (meiſt
Sachſen und Berliner) angenommen.
Auch die Geſamtabſtimmung über die Reſolution Bebel

iſt eine namentliche. Sie wird mit 216 Stimmen gegen
21 Stimmen angenommen, ein Delegierter en ſich
der n Die angenommene Reſolution hat folgenden

jortlaut:
„Die bisherige Entwicklung der bürgerlichen Geſellſchaft giebt

der Partei keine Veranlaſſung, ihre Grundanſchauungen über
dieſelben aufzugeben oder zu ändern.

Die Partei ſteht nach wie vor auf dem Boden des Klaſſen-
kampfes, wonach die Befreiung der Arbeiterklaſſe nur ihr eigenes



als
zu

er

e
ed. eſellſcha roduktionsmitte eh be lich aller zu benden.

Um dieſes Ziel zu erreichen, benutzt die Partei jeihren eng Mittel, das r
verſpricht. Ohne ſich über das Weſen und den Charakter der
bürgerlichen Parteien als Verfechter der beſtehenden Staats
und C a täuſchen, lehnt ſie ein Zuſammen
ehen mit ſolchen von Fall zu nicht ab, ſobald es ſich um
tärkung der Partei bei Wahlen, oder um iterung der

wagen Rechte und re eiten des Volkes, oder um eineernſtliche Verbeſſerung der ſozialen Lage der Ärbeiterklaſſe und
die Förderung von Kulturaufgaben, oder um Bekämpfung ar-
beiter- und volksfeindlicher Beſtrebungen handelt. Aber die

artei bewahrt ſich überall in ihrer Thätigkeit ihre volle Selbſttändigkeit und r und betrachtet jeden Erfolg, den
z W ngt, nur als einen Schritt, der ſie ihrem Endziel näher

rinDie Partei ſteht der Gründung von Wirtſchaftsgenoſſen-
neutral gegenüber ſie erachtet die Gründung ſolcher

enoſſenſchaften, e eget. daß die dazu nötigen Vor
bedingungen vorhanden ſind, als geeignet, in der Pirtſwhaſtelichen Lage ihrer e Verbeſſerungen herbeizuführen, ſie
ſieht auch in der Gründung ſolcher Genoſſenſchaften, wie injeder Organiſatüon Arbeiter zur Wahrung
und Förderung ihrer Jntereſſen, ein MehrMittel zur Erziehung der Arbeiterklaſſe 5 ſelbſtſtändigen

er

Leitung ihrer Angelegenheiten, aber ſie mißt dieſen
Wirtſ age enoſſenſchaften keine entſcheidende Bedeutung beifur e eenmg der Arbeiterklaſſe aus den Feſſeln der Lohn

averei.
Jn der des Militarismus zu Waſſer und zu

Lande und der Kolonialpolitik beharrt die erte auf ihrem
bisherigen Standpunkt. Ebenſo verbleibt ſie bei ihrer bis-
herigen internationglen Politik, die auf eine Verſtändigung undVerbrüderung der Völker, in erſter Linie der ärheter a in
den verſchiedenen Kulturländern, abzielt, um auf dem Boden
einer allgemeinen Föderation die Löſung der gemeinſamen
um a herbeizuführen.

Nach all dieſem liegt für die Partei kein Grund vor, weder
unſere Grundſätze und Grundforderungen, noch ihre Taktik,
noch ihrem Namen, d. h. aus der ſozialiſtiſchen Partei eine
demokratiſch ozialiſtiſche zu werden, zu ändern, und ſie weiſt
jeden Verſuch entſchieden der darauf hinausgeht, ihre
Stellung gegenüber der beſtehenden Staats und Geſellſchafts
r und den bürgerlichen Parteien zu verſchleiern oder zu
verrücken.

Es werden noch einige Beſchwerden erledigt.
Meiſter referiert über die Beſchwerde eines Bielefelder Ge

noſſen, der vor Jahren aus Gründen privater Natur aus der
politiſchen Organiſation freiwillig ausgetreten war und der
nun von der Bielefelder Partei nicht wieder aufgenommen
worden iſt. Die Kontrolleure erklären ſich für inkompetent und
überlaſſen die der Frage der Bielefelder Partei.
Der Parteitag erklärt 59 amit einverſtanden.

Brühne-Frankfurt referiert über die Verhandlungen der
Neuner- Kommiſſion. Sie hat im Falle Lütgenau eine Reſo-
lution gefaßt, die ausſpricht, daß der Vorſtand ein Recht gehabt

abe, die Verantwortung für Lütgenaus Auftreten abzulehnen.
ie Kommiſſion erklärt Lütgenau nach ſeinem ganzen Ver-

alten für unwürdig, irgend ein Ehrenamt in der Partei zu
ekleiden. Es e aber nicht im Jntereſſe Lütgenans, die von

ihm begangenen Dinge öffentlich zu verhandeln. Erklärt ſoll
nur werden, daß der bekannte Prügelartikel nicht den Aus-
ſchluß herbeigeführt habe. Die Kommiſſion bittet den Parteitag,
ihrem Beſchluſſe beizutreten. (Beifall.)

Es entſpinnt ſich eine längere Debatte, ob der Parteitag dem
Beſchluſſe der Kommiſſion beitreten könne, ohne die Sachlageu erörtern, ohne die Gründe zu hören. Ledebour verneint die

rage, Bebel und Auer bejahen ſie.
Der Parteitag de liehe im Sinne eines Antrages Stolten:Jm Vertrauen auf die Gewiſſenhaftigkeit der Kommiſſion und

weil eine öffentliche r der ganzen Angelegenheit aus
Rechts und moraliſchen Gründen nicht angebracht iſt, tritt der
Parteitag dem Beſchluſſe der Neunerkommiſſion bei.

Zu Protokoll werden zwei Erklärungen r zur Moti
vierung der Abſtimmung über die Reſolution Bebel. Ein Teil
der Berliner Delegierten erklärt, nicht für die Reſolution Bebelgeſtimmt zu haben wegen der Ausle ung, die Bebel im Schluß-
wort dem Abſatz 3 gegeben haben. Einige andere Delegierte,
darunter Liebknecht, Singer und Stadthagen erklären, daß ſie
mit ihrer Zuſtimmung zur Reſolution Bebel ſich nicht für eine
Beteiligung an den preußiſchen Landtagswahlen gebunden
halten. Der Wortlaut der Bebelſchen Reſolution enthalte
nichts von den preußiſchen Landtagswahlen und verpflichte nicht
zur Beteiligung.

Ein Antrag, die Erörterung über Punkt 8 des Programms
von der Tagesordnung abzuſetzen, wird abgelehnt.

Darauf tritt die Mittagspauſe ein.

5 T T e e nee 3 h e e Wer e M
S S Vom ſüdafrikani

iſt zu melden, daß die Buren ſich nur langſam vorwärts be
wegen. Das entſpricht auch der Schwerfälligkeit des Buren
charakters. Unbedachte Schritte werden nicht unternommen.

Uebrigens man zu r Operationendurch wegloſes land gehen und z die gländer mangelsihrer Aufman vo

heißt es, die britiſche Hauptmacht des Generals Withe werde
auch bei Glencoe nicht ſtandhalten, ſondern bis Ladyſmith,
wenn nicht noch weiter, zurückgehen, um dem rider OranjeFreiſtaatler zu entſchlüpfen. Vom Weſtkrie oſchau

platze hört man, daß die Buren die Bahnſtrecke Kimberley--
Bulowayo beſetzten und ſomit engliſche Truppennachſchübe
nach dem Norden vereitelten. Die betreffende Depeſche lautet:

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Kapſtadt von geſtern gemeldet wird, iſt der Vaen e bei Maribogo, 40 engliſche
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Meilen ſüdlich von Mafeking, zerſchnitten. Dasſelbe Bureau
berichtet aus Vryburg, daß geſtern nachmittag eine Abteilung
Buren den Grenzzaun niedergeriſſen und, nachdem ſie gegen
die Eiſenbahn vorgerückt war, die Telegraphendrähte zer
r hat. 2006 Buren halten jetzt die Bahnlinie

eſetzt.et Kimberley ſtand eine Truppe des Oranje-Freiſtaates

drei engliſche Meilen von der Stadt, zum Angriff bereit.
Der transvaalfreundliche Miniſterpräſident der Kapkolonie

Schreiner verweigerte die Gegenzeichnung der Proklamation desGouverneurs Milner, in welcher waſen für Hochverrat im

Kriege angedroht werden.
Präſident Steijn erließ von Bloemfontein aus eine Pro-

klamation, in welcher er die Bürger des Oranje-Freiſtaats auf
fordert, der Schweſterrepublik Hilfe zu leiſten beim Widerſtande
egen den Angriff eines ſkrupelloſen Gegners, welcher ſchon
ange nach einem Vorwande ſuchte, um die Afrikander zu ver-

nichten. Steijn giebt der Hoffnung Ausdruck, daß Gott den
Bürgern beiſtehen werde.

Es ſei nicht unerwähnt, daß die Londoner Blätter ankündigen,
die engliſche Behörde werde von heute ab ſtrenge Zenſur
über alle aus Südafrika kommenden Telegramme verhängen.

Jn einem Telegramm der Evening News aus Kapſtadt wird
beſtätigt, daß die Buren einen gepanzerten Eiſenbahnzug ſüdlichvon Mafeking geſprengt haben, wobei ſie ten Eng
län der töteten. Die Buren beſchoſſen nachher die Trümmer
des Zuges mit Granaten.

Aus Waſhington liegt die offizielle Erklärung vor, daß dieUnion in dem Konſlitt zwiſchen Transvaal und England

nicht vermittele.
Die Nachricht der a Avondpoſt, daß der deutſche

Kaiſer der holländiſchen Regierung gewiſſe platoniſche Zu
ſicherungen für ein ſpäteres Stadium des Krieges zwiſchen
England und Transvaal in Ausſicht geſtellt habe, will ein
ut unterrichteter Gewährsmann weder dementieren, noch be
tätigen; daß die Transvaal-Frage zwiſchen dem Kaiſer undder Königin Wilhelminag zur Lpae gekommen, ſei als

zweifellos anzuſehen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 14. Oktober 1899.

Einen vernünftigen Beſchluß faßte am erst das
Berliner Stadtverordneten-Kollegium. Es nahm den Antrag
unſerer Genoſſen, die Stadtverordnetenwahlen, die in nächſter
Zeit ſtattfinden müſſen, an einem Sonntag vorzunehmen, mit
49 gegen 26 Stimmen an. Vorbehaltlich der Genehmigung
des Magiſtrats wird alſo in Berlin zum erſtenmale an einem
W gewählt. Ob der Magiſtrat dieſem Beſchluſſe zu
ſtimmt, iſt aber nach früheren „Leiſtungen“ ſehr zu g
denn er wendet alles auf, um nicht in den Geruch der Be-
gant ung „revolutionärer“ Anträge zu kommen. Wohl nimmt
er Magiſtrat hier und da einen Anlauf, ſeine Rechte zu

wahren und vollſtändig nach eigenem Ermeſſen zu u n.
So hat er am Freitag auch beſchloſſen, gegen das Erkenntnis
des Bezirksausſchuſſes in der Friedrichshainer Friedhofs-Ange-
e beim Oberverwaltungsgericht W n

eeichwohl bezweifeln wir ſehr, daß er dem chluſſe des
Stadtverordnetenkollegiums bezüglich der Vornahme der Wahlen
an einem Sonntage ſeine Zuſtimmung giebt.

Die Herner Unruhen beſchäftigten am 6. und am 11. d.Mts. abermals die Bochumer Stroſtamer; es wurde gegen

neun Angeklagte verhandelt. Verurteilt wurden wegen verſuch-
ter Nötigung die Bergleute H. Koch und K. Kuhnhenne zu je
3 Monaten und Fr. Kreuzer wegen desſelben Vergehens und
gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängnis. Der

hen Kriegsſchanplahe

dung einem Gefecht ausweichen. Derzeit

e 4 r e t t 6e W e 8 ze e e 25 an ea en

ötigu es Monaten Turin wurde, erhielt r
ufreizung zum Ungehorſam gegen die Geſetze nochs Monate Zulabſtrafe 6 Monate beteu Stanislaus Prinka

aus Baukan wegen Beteiligung an einem öffentlichen Aufruhr

h en der e gr. z tnklage pro wurden V. Bogatzki und F. Piasni.n Lermin hatten ſich nicht geſtellt z Angeklagten Briel
u Fries.

Die Niedermetzelung einer deutſchen Expedition im
Hinterlande von Kamerun wird der Voſſ. Ztg. aus London
gemeldet. Es heißt in der Depeſche:

Der geſtern in Liverpool aus Weſtafrika angelangte
Dampfer „Niger“ überbringt die Meldung über die Nieder
metzelung einer deutſchen Expedition im Hinterland von
Kamerun. Der Kommiſſar von Rio del Rey war mit etwa
hundert Mann von Rio del Rey hinauf nach dem Croßfluſſe
abgegangen, um Ruheſtörungen unter den Eingeborenen zu
unterdrücken. Als Führer diente der Häuptling aus einem
auf dem Wege z gelegenen Dorfe, der die Expedition
in einen Hinterhalt lockte, wo, als ſie eine Brücke überſchritt,
auf ſie von Eingeborenen gefeuert wurde. Der Häuptling
wurde von den Deutſchen ſofort erſchoſſen. Dann ſchritten
die Eingeborenen zu entſchloſſenem Angriff di die Weißen.
Die Deutſchen kämpften mutvoll, aber da die die Expedition
begleitenden Laſtträger ihnen wenig oder gar keinen Beiſtandleſteten unterlagen ſie der Uebermacht und wurden bis auf
den letzten Mann niedergemetzelt. Unter den Gefallenen be
t ſich auch Lohmeyr von der Deutſchen Handelsgeſell-
chaft. Die Ambas Bay Trading Company in Liverpool er
ielt von ihrem Agenten in Rio del Rey die Beſtätigung

dieſer Meldung.
Jn Berlin iſt offiziell von dieſem Ueberfall noch nichts be
kannt.

Jmmer der Unrechte wird gehängt. Die Frankf. Zig.
hatte in einer Reihe von Artikeln den bekannten Fall des
Landgerichts Direktors Küchler erörtert, und verſchiedene Uebel-
ſtände, die mit dieſem Fall r bloßgelegt. Dafür
erhielt jetzt der verantwortliche Redakteur der Frankfurter Ztg.,
Herr Alex. Gieſen, 6 Monate Gefängnis, die Redakteure
Koepgen vom Mainzer Journal und Malten von den
Mainzer Neueſt. Nachr. wegen Nachdrucks je 500 M. Geld-
ſtrafe. Küchler dagegen iſt ziemlich ſtraffrei ausgegangen, er
wurde nur disziplinariſch beſtraft, d. h. er iſt von ſelbſt aus
ſeinem Amte geſchieden.

Eine ganz neue Entdeckung machen die Berliner Neueſt.

Nachr. über die r Sie ſchreiben: „Der
Geſetzentwurf zum Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes
will das Koalitionsrecht der Arbeiter nicht aufgeben, er will
im Gegenteil dieſes wertvolle Recht allen Arbeitern wieder
eben. Die Vorlage iſt, was immer die Sozialdemokratieazu ſagen mag, Pervorragend arbeiterfreundlich.“

Uns iſt bis jetzt unbekannt geblieben, daß in dem Entwurf
eine Beſtimmung enthalten iſt, die das Koalitionsrecht allen
die alſo auch den ländlichen Arbeitern und dem Geſinde
verleiht.

Das Geſchäft iſt die Hauptſache. Aus Leipzig läßt
ſich die Frkf. t ſchreiben:

Das be Geſchäft bei den Landtagswahlen dürfte der
Deutſche Patriotenbund für die Errichtung des Völkerſchlacht-

denkmals“ W haben denn als die Wahlmänner den
küngenden Lohn ihrer Thätigkeit in Geſtalt eines Fünf
markſtückes eingeheimſt hatten, wurden ſie „mit ſanfter Ge
walt“ unter Ueberreichung einer bereits geſchriebenen Quittun
am Ausgange des Lokals „gebeten“, die erhaltenen 5 M.
dem Altare des Völkerſchlachtdenkmals wieder zu opfern. Es
ab Se überraſchte Geſichter, aber herausgerückt wurden
ie Fünfmarkſtücke doch.

Unſere Bouürgeoiſie ſucht eben bei jedem Anlaß Geld herauszu-
ſchlagen und ſcheut ſelbſt nicht davor zurück, die Wahlen als
Zahlungsobjekt zu betrachten.

Ausland.
Frankreich. Das Pariſer Zuchtpoli eigericht ver

urteilte Sebaſtien Faure zu zwei Monaten Gefängnis wegen
Verurſachung und Kundgebung auf der „Place de la Republi-
que“ am 20. Auguſt. Ferner wurden zwei Perſonen, Namens
Turman und Dujardin, welche in der „Rue de Boulets“ den
Polizeikommiſſar verwundet hatten, zu zwei Jahren Gefäng
nis verurteilt.

Der Mutterſohn.
Roman aus der Gegenwart von Arthur Zapp.

Machdruck verboten.)
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Otto fühlt Se r ernd, wie der Bruder ihm ſeinen
Arm um die Schulter ſchlingt. s„Faſſe Dich,“ ſagt Karl herzlich, voll Mitgefühl, „beruhige
Dich! Konſtanze wird es überwinden, ſie wird Dir verzeihen
iſt ſie ja doch Deine Frau und hat Dich lieb. Siehſt Du, i

ich habe es ja doch auch überwunden, und wahrhaftig, Otto,
Du kannſt mir's glauben: ich habe keinen Groll mehr gegen
Dich Geſtern, ſiehſt Du, geſtern iſt auch der letzte Reſt von
Zorn gegen Dich aus meinem Herzen geſchwunden. Mein Gott,
man ſieht Dir's ja an; Du biſt beſtraft genug, man müßte 5ein gefühlloſer Stein ſein! Helene thuds ja auch ſchon leid,

und ſie möchte es ja gern ungeſchehen machen. dein Gott,
einmal h ja doch alles in der Welt ein Ende nehmen.
Sollen wir denn immer unverſöhnt miteinander bleiben Be
graben wir die alte Geſchichte, denken wir nicht mehr daran.
Komm, ſeien wir wieder die Älten!“

Ottos Gemütsbewegung iſt ſo ungeſtüm, d er ein lautes
Aufſchluchzen nicht unterdrücken kann. Karls Worte tönen wie
ein Friedensgeſang, wie Engelmuſik in ſein Ohr. Vergeſſen iſt
in dieſem Augenblick alles, was ihn bedroht, alles Unangenehme
und Peinliche. Er, dem er ſo tiefes Weh zugefügt, dem er ſo
bitteres Unrecht zugefügt hat, er kommt von ſelbſt und bietet
ihm Verſöhnung, bietet ihm völliges Vergeſſen und Verzeihen.

aran erkennt er ihn wieder, das gute opferwillige Herz.
Er iſt ſo ergriffen, daß er ſich kaum mehr aufrecht erhalten

kann, und er macht eine unwillkürliche Bewegung, als wolle er
in ſeine Knie niederſinken.

Aber Karl hält ihn in ſeinen Armen feſt und läßt ihn ſanft
auf einen Stuhl niedergleiten. Und um ſeiner Ecrgriffenheit
eine Ablenkung 7 geben, wiederholt er ſeine Frage: „Wo iſt
denn Konſtanze

„Bei ihrem Vater ſtöhnt Otto.
„Bei wie?“ fährt Karl jetzi beunruhigt auf. „Aha, Du

meinſt, ſie wird ihm das alles erzählen
tto nickt.n

arl geht eine Weile aufgeregtdungen und Sefurchtungen n
Auedrug gebend

auf und ab; ſeinen Empfin
kurzen unzuſamme en

„Weißt Dur was, Otto ſagt er, wieder an den Bruder

e

herantretend, „ich werde mit ihm reden; ich werde ihm er
klären, wie alles gekommen iſt; ich werde ihn bitten, Dir doch
dieſe alte dumme Geſchichte nicht weiter nachzutragen

Otto richtet ſich raſch in die Höhe und will ſeinen Bruder
aber eſg iſt ſchon an der Thür. Es iſt wieder

er freudige Eifer in ihm, für den jüngeren Bruder Sorge und
Müh' auf ſich zu nehmen.

Und wie Karl bald darauf dem Kammergerichtsrat Göring
egenüberſteht, betrachtet ihn dieſer mit Augen, die unverhohlene
ewunderung widerſtrahlen.
„Sie ſind ein edler Mann, lieber Köſter,“ ſagte er, als Karl

nun zu ſprechen aufhört; „wir alle haben Jhnen viel, viel abzu
bitten Sie haben wie ein Held gelitten um ſo ſchwerer iſt die
Verſchuldung meines Schwiegerſohnes

„Mein Gott, Herr Kammergerichtsrat!“ entſchuldigt Karl den
Bruder; „er hat ja gebüßt, er hat ja genug gelitten; ſehen Sieihn doch einmal an Er befand ſich ja doch in einer Zwangs
lage, er konnte ja doch kaum anders; Sie werden es ihm nun
aber doch nicht weiter nachtragen

20. Kapitel.
Otto ſitzt brütend vor ſeinem Schreibtiſch. Fiebernde Er

wartung glüht ihm in den Adern. Was werden ihm die näch-
ſten Stunden bringen Wie wird fh Konſtanze verhalten,
wie der wer gerichtsrat Werden ſie ihm verzeihen, wer
den ſie ſchweigen

Mutloſigkeit und Verzweiflung packen ihn. Wie ſoll er ihm
enübertreten mit dem vernichtenden Bewußtſein, ſo

ich an ihm und ſeiner Tochter gefrevelt, mit der Gaſtfreund-
ſchaft, mit dem Vertrauen, mit dem jene ihn beehrt, ſo ſchmäh-
lichen Mißbrauch getrieben zu haben reißt in raſchem
Ent 33 as oberſte eines Schreibtiſches auf, ſchon
ſtreckt ſich ſeine Hand nach dem Revolver aus, der hier auf
bewahrt liegt, da fällt ſein Blick auf, ein kleines hölzernes
Pferdchen, das neben ſeinem Schreibtiſch auf dem Fußboden
liegt. Der Arm ſinkt matt auf die Schreibplatte zurück und
ſeine herben entſchloſſenen Züge nehmen raſch einen ſchlaffen,
weichen Ausdruck an. „Mein Eberhard!“ murmeln ſeine blaſſen
zuckenden Lippen, „mein liebes, ſüßes Kind!“ Soll er ſich
tköten, ſoll er ſein Kind, ſein heißgeliebtes Kind niemals wieder
ehen Soll er ihm, dem kleinen hilfloſen Weſen den Schutz,
ie Liebe, die Fürſorge I Vaters rauben in, nein! Zufeſt iſt ſein de an Weib und Kind gekettet.
Und wieder beginnt er ſeine Lage zu überdenken. Es iſt ja

unmöglich, S ihn Konſtanzens Vater der Schande, der
chmach überllefern wird; er wird, er muß ja ſchweigen. Und

dann, wie wird ſich dann die Zukunft geſtalten Zeitlebens
wird er dem Kammergerichtsrat mit Zittern und Zagen gegen-
übertreten, mit niedergeſchlagenen Augen, voll Scham und
Reue. Jedes wärmere Wort, jeder innigere Verkehr iſt zwi
ſchen Jhnen für alle Zeiten 7 Unmöglichkeit geworden, das
Geheimnis des W r erbrechens wird immer zwiger
ihnen ſtehen. Und wie wird ihm Konſtanze begegnen Wird
ihn nicht das Bewußtſein ſeiner Schuld in ihrer
den drücken

Entſetzt ſpringt er auf. Nein, nein! Eine ſolche Zukunft
wird ja noch viel martervoller ſein als die ärgſte Stunde ſeiner
Vergangenheit es geweſen. Wie, wie ſich Ruhe, wie ſich Frie
den, wie ſich Verzeihung und Vergeſſen verſchaffen

Verzweifelt brütet der Unglückliche über die ſchier unlösliche
Frage, verzweifelt läuft er im Zimmer auf und ab, ſeine Hände
ringend, ſein Herz zermarternd.

a geht es plench wie ein Blitz der Erkenntnis in ſeiner
Seele auf. Er ſetzt ſich an den Schreibtiſch und ſchreibt einen
langen Brief an Kon r ſich häufig unterbrechend, indem er
ſeinen Kopf in die Hände ſtützt und ſchwere Seufzer aus be
klommener Bruſt ausſtößt.

Endlich hat er den Brief zu Ende gebracht. Entſchloſſen
Frino er auf. Es muß ſein, es giebt keinen anderen Ausweg
r geht auf die Straße hinaus, äußerlich ruhig, gefaßt, und

die erſte Droſchke, die ihm begegnet, ruft er an, um ſich nach
dem Kriminalgericht in Moabit zu begeben.

o

Der Prozeß Köſter nimmt einen ſchnellen Verlauf. Da der
Arreſtant ſich freiwillig geſtellt hat und ein offenes Geſtändnis
ablegt, finden nur wenige Vernehmungen ſtatt.

Die einzige, die den Angeklagten beſucht, iſt ſeine Mutter.
Otto erſchrickt bei ihrem Anblick aufs reß Ein brennender
faſt r Schmerz durchfährt ſeine Bruſt. Das ſt
nun ſein Werk. Wenige Wochen haben die ſonſt ſo rüſtige, leb
hafte Frau zur Greiſin gemacht; ihr dunkles, bisher nur mit
wenigen Silberfäden durchzogenes Haar iſt ſchneeweiß gewor
den ihre Haltung iſt gebeugt und nur mühſam bewegt ſie ſich
vorwärts.

Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Zerſtreut. Profeſſor (beim Anblick einer Menge bar

nen „Hm, hm, die Kneippkur bricht ſich doch immer

ähe zu Bo

u e e ee r re et e e
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Volizeikiches und Gerichtliches
s Ein Maurerſtreikprozeſz in Dresden, der mit einer

Freuprev des endete. Das iſt bis jetzt noch nie dageweſen.
ngeklagt war der Maurer Alois Kuützner wegen Vergehens

en g 153 der Gewerbeordnung. Die Anklage legte ihm zur

e

h e Seen e de e

aſt, am 7. Juni (zur Zeit des Maurerſtreiks) an der Ecke der
ipsdorfer- und Bärenſteinerſtraße den auf dem Voigt cher

Neubau beſchäftigten Maurern zugerufen zu haben „Kommt
nur auf einen andern Bau, Jhr gottver Hunde, dann
beaen wir Euch die Knochen kaput!“ Der Angeklagte gab v

aß er ſehr oft an dem betreffenden Bau vorübergefahren iſt,
weil er in unmittelbarer Nähe des Baues wohnte. Er beſtritt
jedoch entſchieden, den inkriminierten Zuruf gebraucht zu haben.Her Zeuge Maurerpolier Strohbach behauptete unter Eid, daß
die Aeußerung ſo gefallen ſei, wie oben angegeben. Ein Mißverſtändnis ſe böclig ausgeſchloſſen. Nachdem Kutzner währen

des Vorüberfahrens die Drohung ausgeſtoßen, habe er (Zeuge)
ich an ſeine im Grunde arbeitenden Maurer gewendet und ge
agt: „Jhr habt es doch auch gehört Sie erklärten jedoch
ämtlich, von dem Vorgang nichts gehört zu haben. Auf die

Frage des Staatsanwaltes, ob es vielleicht die Maurer nicht
gehört haben wollten, behauptet der Zeuge, die Maurer hätten
geſagt: „Wir miſchen uns nicht hinein, wir haben bloß Un-
annehmlichkeiten uſw. Der Polier fühlte ſich nicht beleidigt.

Der Staatsanwalt ſtellte die Strafe in das Ermeſſen des
Gerichts und dieſes ſprach den Angeklagten frei.

Varteinachrichten.
Die ſtärkſte Partei im Stadtverordnetenkollegium.

Jn Mannheim gehören der Stadtverordneten Verſammlung
nach dem Ergebnis der jetzt beendeten Erſatzwahlen 32
demokraten, 29 Nationalliberale, 18 Demokraten und Frei

ehörige, 1 Wilder an.
resdens ſprachen in einer Verſamm-

lung dem Genoſſen Ledebour zu ſeiner Haltung in Sachendes Löbtauer Urteils und des Parteivorſtandes die en
mung und das Einverſtändnis aus, dagegen tadelten ie den
Gen. Sindermann, weil dieſer die Reſolution des 5. ſächſiſchen
Kreiſes, die dem Parteivorſtand einen Tadel ausſpricht, zurück
ezogen habe. Ueber die Verhandlungen des Parteitages ſelbſtſaßen ſie folgende Reſolution:

Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß, wenn auch die Hand
lung der Verurteilten nicht als „direkt aus der Arbeiterbe
weging hervorgegangen“ zu bezeichnen ſei, ſie doch indirekt mit
ihr zuſammenhänge.

Da ferner das im Februar gefällte Urteil, das erſte großen
Stils des Zuchthauskurſes, ein laſſenurteil war, wie es nur
gegen organiſierte Arbeiter gefällt wird, ſo iſt die Verſammlung
krotz der Reden von Auer und Genoſſen noch immer derAnſicht daß die Regiſtrierung desſelben in der Liſte „Unter

dem neueſten Kurs“ erfolgen mußte. Sie kann es daher
nur bedauern, daß die Anträge der 5. und 6. ſächſ, Reichs
tagswahlkreiſe, wie auch die Reſolution des Genoſſen Ledebour
vom Parteitag zu Hannover abgelehnt worden ſind.

Gewerßkſchaftliches.
Der Streik der Berliner Metallarbeiter hat eine

Wendung angenommen, indem die Former und Gießereiarbeiter
e Pient in den Werkſtätten künftig Streikarbeit an

ſinnige, 16 Zentrumsan
Die Zimmerer

zufertigen, ſofern die 9ſtündige Arbeitszeit dabei eingehalten
wird. Die Arbeitseinſtellung ſoll ziemlich vermieden, und ohne
Genehmigung der Streikleitung darf der Ausſtand nirgends
mehr proklamiert werden. Jn der s wurden
dieſe Beſchlüſſe mit der r er Arbeitgeber begründet, die
nach der Meinung der Redner einen allgemeinen Streik in der
Metallinduſtrie hervorrufen wollten, der unter den heutigen

e e e ern r t K.2 3 F 2 r n e

dem geichen Grunde hat man vonn gegen die Firma Borſig
Abſtand genommen. Es ſoll thunlichſt vermieden werden, dortjetzt eruſchaſte Differenzen hervorzurufen.

Gewerkſchaſtskartell zu Halle a. S.
Sitzung vom 8. Oktober.

1. Zur Geſchäftsvrdnun r gern des Vorſtandeseinige Abänderungsanträge geſtellt Nach kurzer Debatte wexden dieſelben abgelehnt. Ein weiterer Geſchäftsord e
trag, welcher beſagt, daß bei Abſtimmungen nur die Delegierten
Stimmrecht haben und die Stellvertreter nux dann, wenn die
erſteren nicht anweſend ſind und die Stellvertreter dieſelben
zu vertreten haben, wird einſtimmig angenommen.

2. Die Bedeutung der Gewerkſchaftskartelle wird von
Genoſſen Heyn in einem kurzen Referate Redner
gliedert ſehr zutreffend die Aufgaben der Kartelle, welche darin
gipfeln, die gewerkſchaftliche Organiſation mit allen Krä ten zu
unterſtützen, namentlich an ſolchen Orten, an welchem die betreffenden Berufe noch gar keine oder verhäunigmäbigeſſwade
Organiſationen e Ferner zerfallen dieſelben in Erhebung
ſtatiſtiſ halte men über Lohn- und Arbeits ſowie Woh
nungsverhältniſſe. Ebenfalls gehört auch die Errichtung von
Arbeiter Sekretariaten als auch die Regelung des Arbeits

achweiſes, Regelung des Herbergsweſens u. ſ. w. mit zu den
ufgaben der Kartelle. Jn der Debatte hob Genoſſe Thiele

ſgrvor Ja die Regelung der Beiträge dringend erforderlich
ei. Mit den jetzt zu leiſtenden Beiträgen ſei auf, die Dauer
nicht auszukommen, da hierdurch die ad trag e des
Kartells abgeſchwächt wird. Auch ſei en die Belaſtung
ungerecht verteilt, da die ſchwachen Berufe ebenſo viel zu leiſten
haben als die ſtarken. Redner ſchlägt vor, einen e rozen
tualen Beitrag von den Berufen zu fordern und ſprachen ſi
noch verſchiedene Delegierte in dieſem Sinne aus. Schließlich

elangte ein Geſchäftsordnungsantrag des Genoſſen Löffler zurnnahme, dieſen Punkt auf die Tagesordnung der nächſter
zu ſtellen.

ur Agitation ſtellt der Vorſtand folgenden Antrag: „Es
iſt eine dreigliedrige Agitationskommiſſion zu wählen, welcher
die Aufgabe zufällt, im Auftrage des Vorſtandes in allen den
Berufen, welche bis i nicht organiſiert ſind, eine Agitation
zu entfalten.“ Der Antrag wurde nach kurzer Debatte an
genommen und wurden die Genoſſen Löffler, Sach ſe und
Ritter hierzu gewählt.

Unter Anträge und Mitteilungen teilt Gen. Heyn mit, daß
der „Arbeitsmarkt“ bedeutend vergrößert und verbeſſert worden
iſt und erſucht die Genoſſen, welche auf die
abonnieren wollen, dies baldigſt bei dem Kaſſierer zu bewirken,
da in der h ich der Abonnementspreis bedeutend
billiger ſtellt. Gen. h regt die Frage an, welche Or-
aniſation iſt verpflichtet Unterſtützung zu ſahen wenn ein
ſerte bei einem anderen Berufe mit in Streik tritt, als

bei dem er organiſiert iſt. Jn der Debatte hierüber
ſich die Delegierten zum Teil dafür aus, daß diejenige Or-
aniſation, bei welcher der organiſiert iſt, verpflichtet

iſt, Unterſtützung zu zahlen. Ein anderer Teil war derkeinung, daß derjenige Beruf, welcher ſich im Kampf befindet
und für welchen der Betreffende mit in den Streik eintritt, die
Streikunterſtützung auszuzahlen hat. Eine endgiltige Reſolution
war nicht geſtellt worden. Es wird von Genoſſen Ritter die
Frage aufgeworfen, ob auf Grund deſſen, daß ein Klempner-meiſter, welcher als Beiſitzer der Arbeitgeber in das Gewerbe
gericht gewählt iſt, aber der an angehört, die Wahl nichtanzufechten ſei. Genoſſe Seffert welcher dem Wahlausſchuß
angehört, erklärt, daß die 7 ſchon für giltig erklärt ſei und
höchſtens das Mandat des VBetrefſfenden für ungiltig erklärt
werden könne. Gen. Stubbe erſtattet nochmals Bericht über
die Agitation unter den hieſigen Bäckergeſellen. Er verlieſt ſo
dann ein an W gerichtetes Schreiben der Verwaltung des all

emeinen Konſumvereins, in welchem er aufgefordert wird,
ein Material vorzulegen, um hieraus zu erſehen, ob die MißVerhältniſſen nur mit einer Niederlage der Metallarbeiter

e

Gegründet [859.

Proben,
Kataloge
Anfträge

von 20 Mark an
perto frei.

Marktplatz 2 und 3.

de, we r Wer in der rgr veröffentlichtun r ckergien herrſchen, welche C den Kon
ſumverein Brot liefern. Ein Fall, welcher den Gen. Thiele
und die Maurer betrifft, wurde noch angeregt und bedauert,
daß demſelben in einer der Verſammlungen das Wort nicht er
teilt iſt, trotzdem heftig angegriffen worden iſt. Er ver

die Sache in einer Sitzung geregelt werde
langte hierauf, a

jedoch auch hier abſchlägig beſchieden. Schlu
r.

Präſenzliſte:
Bäcker 2 Kupferſchmiede 1Bau u. Erdarbeiter 1 Konditoren 2
Bergarbeiter 3 Lederarbeiter SBuchbinder 1 Metallarbeiter 2Bildhauer 1 Muſaſchiniſten u. Heizer 1

Böttcher Maurer 1Brauer Miller 1Dachdecker 1 Maler
ormer teinarbeiter 1eilenhauer 1 Schuhmacher
abrikarbeiter 2 neider 2aſtwirtsgehilfen 1 eiler 1Glaſer 1 Stukkateure 2Gemeindearbeiterr 2 Schmiede 2

Lithogr. u. Steindr. 1 Steinſetzer 1
andelshilfsarbeiter 2 abakarbeiter 1
olzarbeiter 2 Trgogpezierer heſſelſchmiede 2 Tödöpfer 2Klempner 1 TertilarbeiterKürſchner immerer 2Entſchuldigt 1 Tapezierer, 1 Müller. M. Seh.

Verſammlungsberichte.

f Handels r Sonntag d. 8. ds., tagte imEngliſchen Hof eine ne r n mit der Tages
ordnung: I. ne vom 3. Quartal, 2. Vortrag über
Unternehmer-Profite und ArbeiterJntereſſen, Referent: Arbeiter
ſekretär Güldenberg, 3. Ver chiedenes. Die Abrechnung
wurde bekannt ge eben und darauf ſprach Genoſſe Güldenberg.
Nach dem ſehr lehrreichen re wurde zum Punkt 3, Ver-
ſchiedenes, geſchritten. Kollege Möwes ſtellte den Antrag, einen
zAufruf an die Einwohner Halles betreffs der ſchlechten Lohn
verhältniſſe in Abfuhr Jnſtituten“ zu erlaſſen, welcher ange
nommen wurde. Es wurde auch auf das 6. Stiftungsfeſt, wel
ches am 15. Oktober in Osborgs Vellevue ſtattfindet, aufmerk-
ſgn gemacht. Um dasſelbe zu einem gemütlichen Feſte zu ge
talten, iſt es Pflicht, daß ſich ein jeder Kollege daran beteiligt.
Zum Ver nügungskomitee wurden außer dem Vorſtande noch
gewählt: Schmidt, Grüger, Linne und Würz.

Vermiſchtes.
Durch ein Erdbeben iſt nach einem Telegramm des

Amſterdamer Handelsblad aus Batavia die Stadt Amahe
an der Südküſte der Jnſel Eeram völlig zerſtört worden
4000 Menſchen ſollen umgekommen, 500 verletzt ſein.

Der holländiſchen Regierung iſt am Freitag eine amtliche
Depeſche zugegangen, welche das Telegramm des Handelsblad
über das Erdbeben auf der Jnſel Ceram beſtätigt und die Zahl
der Toten und Verwundeten ebenſo hoch beziffert. Das Erd
beben fand in der Nacht zum 29. v. M. ſtatt und richtete be
ſonders in der Elpapuith-Bai Verheerungen an. Die Garniſon
von Amaghei und die Zivilbeamten ſind gerettet.

Beim Paſſieren der Barre bei Saint Louis am
Senegal ſchlug ein mit Eingeborenen beſetztes Boot um;
vierzig Jnſaſſen ertranken.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißzmann in Halle.

Geschàftshaus

dJ. IIII alle a. S.
e Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.

WFort laufend grosser Kingang von Neuheiten in allen Abtellumgem:

Marktplatz 2 und 3.

Gegründet [859.

Verkauf

ausser gewöhnlich

billigen
Preisen.

Kleiderstoffe jeder Art, Seidenwaren, Passementerien, Besatze, Kurzwaren.

F Jacketts, Kragen, Capes, Wintermäntel, Kostüme, Blusen, Unterkleider. T J

Garnierte Damen- und Mädchen üte, Schirme, Handschuhe, Krawatten.

Gardinen, Stores, Portièren, Möbelstoffe, Tischdecken, Teppiche, Läuferstoffe.

Wäsche, Trikotagen, Strümpfde.Leinenwaren, Leib-, Tisch- und Bett-

Der Bezug von Waren aus dem Gesehäftshaus J. Lewin, Halle a. S., empfiehlt sich um so mehr, als
die weitgehendste Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stotffen und Gegenständen geleistet wird

Jeder Artikel ist mit festem u. niedrigstem Preise deutlich versehenru. ist daher eine Uebervorteilung völlig ausgesechloesen-



9 S S 53 et e R e S efFabril- Moldorlago Goraof Dafnön-Kloſdorstofſo.

Spezialhaus ersten Ranges für Damen-Moden.
Gwrösste Auswahl in geschmackvollen DBamen-Kleiderstoffen e

nur gedlegene, solide Qualkitäten, aus den edelsten Gespinsten hergestellt, das Meter im reiner Wolle von 7 O r C. am.

Fertige UVnterröecke vom einfachasten bis elegantestenültzen'sche Wollenweberei Halle a. S., Gr. Alrichstr. 13-15.

Fabrik mit eiren 1000 Webatühlom.

Sämtliche Stoffe sind zu Original Preisen unserer Fabrik deutlich erkennbar ausgezeichnet.

7 letzten Dreier. e0000 Geſeiſchatis Kränzchen 0000 R. Sache Deadohgé.,
bei vollem Orcheſter von 4 Uhr ab. Gr. Ulrichstrasse 37.

Wo gehen wir heute hin Hiermit die ergebene Anzeige, dass ieh das von Herrn Rudolf Saehs Co. übernommene

a Zur gemütlichen Cante! e Ferren und Knabenhüten, Sport und Arbeitermützen efc.
Restaurant Kulmbacher Hhof“, Georgstrasse I.

zu den halben Preisen und darunter als i Herren Rudolf Sachs Co. diese bisher Ver-

Morgen Sonntag den 15. Oktober

xauften, Zum Ausverkauf, so lange der Vorrat reicht, stelle. Gleichzeitig erlaube ich mir

Zusammenkunkt aſſer hier ansässigen Magaeburger. mein meues Lager in Hüten, Mützen und Pelzwaren
Bestes Kulmbacher Bier bei billigster Preislage sowie vorzügliches Lagerbier.

zu empfehlen.

Hochachtungsvoll Die Besitzerin.

Dauerhaft. Schuhwaren. Solide Preiſe.
Kein Laden, darum ohne Konkurrenz. JEmpfehle alle Arten Schuhwaren in Leder und Filz vom einfachſtenbis zum hochfeinſten bei billigſter Preisſtellung. Beſtellu ung nach Maß und

e u o

Knabenhüte, nur prima Qualität neuester à 1 X. etc.Spezialität: Herrennute 2 Mk., 2.50 R. ete., Haarnute 6, 7.50 M. eto.
Hochachtungsvoll

R. Sachs Wachf., Gr. Ulrichstrasse 37. 8
De C

S

S
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R d bilW und Bürger-KonſumVereins. Reſtaurant zum Südviertel 1 Verein Kosenvungö“s,
Turmſtraße 3. Val. Flis, Turmſtraße 3. Pfännerhöhe 28 Sonne den 15. OktoberFaniſien Ubend Tanzkränzchen im Konzerthaus.,

ed erh andlu ng u nd Zit Pökelknochen-Schmaus. Anfang nachmittags 4 Uhr. Der Vorſtand.g Erg. ladet ein Ernst Herbig. AſſeSchaftfabrik. Reſtaurant z. deutſchen Eicht, Hachbarn, Bekannte und auch Erfurter Landsleute lade ich hiermit
Spezialität: 2 h d Ditober 1899 un ſetzt unter dem Heuerdtinuns

o e De irm R.Raßſäfte in kürzeſter Ze t ff. et u n i S we v t St adt Erfurt“
g trege hen ſäähen Le ung S Selde bewi ftet „Zur höflichſt ein. Motto Nur immer

ewitr a en nants ganz ein. 0Gebhardts Karuſſell, gemütie eochgeehrte ublikum ne t n6 z Vlcven. r er s ren erg. ein. de m de deingeeheeke 82 ehren t er i altgbrr
roßze Zlaus r. J. egen eumatismusnene Otto Frankes Schanb- und Speisevirischaft

2. Geſchäft: weiter CTuch Katzenfelle langjährige Erfahrung ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, daß
n Giebichenſtein, Burgſtraße 66. ärztl. e e am. Welt Bes heler ind u C Otto Framge,

Gebr. Dangiowitz, Sonntag früh von 9 Uhr ab: W e.Fiſcherplan 2. Auch habe ich ein ſchönes See zu vergeben.

S.

7 v
Grösstes Spezial-Geschäftshaus der Provinz Sachsen.

a

I Es ist für jeden Käufer von Vorteil, der
Ausstellung Neuheiten a. 12 grossen Sohaufenstern

gefl. Reaehtung zu sehenken.

—-2

gnrenme- in modernem Geschmack und chicer Ferstellung nein
Weile

h 6es m Massen- Auswahl. ver VogferpR S Niedrigste Preise. w.
Winter-aletots Iackett- Anzüge Knmnaben- AnzügeMäntel-avelocks Rock- Anzüge Knaben- PaletotsVUlster-aletots Jagedl- Anzüge Knaben PyjacksJagd- Joppen KKeliner- Anzüge Knaben Joppen

4 C a
Vexlag und für die Jnſarate verantwortlich: Auguſt Groß Oruck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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1. Seilage zum Volksblatt.

Nr. 242

Lekales und Provinielles.
Halle a. S., 14. Oktober 1899.

Der Parteitag in Hannover wird, wie man uns von
dort mitteilt, erſt heute, Sonnabend, nachmittag zu Ende gehen.
Die ſehr ausführlichen Berichte nötigten uns, verſchiedene
m en Fr die nächſte Woche zurückzuſtellen.r 13/2 Prozent. Die Hildebrandſchen Mühlenwerke,

e Derge Mühle, haben kürzlich ihren Geſchäftsbericht
erausgegeben, dem nach dem Gen.Anz. zu entnehmen iſt,

daß der Reingewinn nach Abſchreibung von 3 Prozent auf
Gebäude und 72/2 Prozent auf MaſchinenKonto die Kleinig
keit von 320 000 M. beträgt. Die Aktionäre bekommen für
ihre ſaure Arbeit des Kouponabſchneidens 132/2 Prozent Divi
dende zugebilligt. Und die Arbeiter? Nun, es iſt wohl noch
in Erinnerung, daß vor drei Jahren die Arbeiterſchaft einen
heftigen Kampf mit der Böllberger Mühle zu führen gezwun-en war, weil dieſe ihren Arbeitern die oatggeruje und

as gegie gewährleiſtete Koalitionsrecht vorenthielt. Ob
ſich die Verhältniſſe für die Arbeiter ſeitdem zum Beſſeren ge
wandt haben, iſt uns nicht bekannt.

Ueberlebte Einrichtung. Am 1. April nächſten Jahres
ſoll bekanntlich die neue Peißnitzbrücke dem Verkehr übergeben
werden. Der Magiſtrat macht hierzu bekannt, daß am Frei-
m den 20. Oktober, das Recht zur Entnahme von Brücken-
geld auf der neuen Brücke an den Meiſtbietenden öffentlich
vergeben wird. Wir ſind der Anſicht, daß es an der Zeit
wäre, das Brückengeld überhaupt abzuſchaffen. Die Brückendienen dem öffentlichen Verkehr genau ſo gut wie die Straßen

und Wege, und es nimmt ſich in der Zeit des Dampfes und
der Elektrizität etwas altertümlich aus, wenn man für Ver-
kehrsmittel bezahlen muß, die, um der Geſamtheit zu dienen,
ergeſtellt ſind. Das mag vor 50 Jahren Mode geweſen ſein,
eute ſollte man mit derartigen überlebten Einrichtungen brechen.
er Magiſtrat würde ſich ein Verdienſt erwerben, wenn er bei

der Regierung zu Merſeburg die koſtenloſe Freigabe der Brücke
für den öffentlichen Verkehr erwirken würde.

Die Sonntagsruhe und die Milchhändler. Aus An-
laß der erlaſſenen Strafmandate gegen eine Anzahl Milch-

händler nahmen ſelbige Veranlaſſung, in einer Verſammlung
am Freitag abend im Reichskanzler dazu Stellung zu nehmen.
Nach längerer Diskuſſion wurde zur Gründung eines Vereins

eſchritten und der proviſoriſche Vorſtand beauftragt, bei denVeherden in Halle und den Vororten vorſtellig zu werden, und

r einer ſpäter ſtattzufindenden Verſammlung Bericht zu er
tatten.

Behufs Rekognoszierung einer Leiche macht der Erſte
Staatsanwalt folgendes bekannt: Am 3. Oktober 1899 iſt
im Forſte zu Burgliebenau im Schlage 14 der bereits ſtark in
Verweſung befindliche Leichnam eines unbekannten Mannes im
Alter von etwa 40 bis 50 Jahren aufgefunden worden. Die
Leiche, die noch ſchwarze Kopfhaare zeigte, war mit Rock, Hoſe
und Weſte von braunem Tuch und mit ſtarken Stiefeln be-
kleidet. Neben der Leiche e eine ſchwarze, gut erhaltene
Mütze und ein Krückſtock, auf deſſen Griff die Jnſchrift ſtand:
„Berliner Gewerbe Ausſtellung 1896.“ n einem Porte-
monnaie fanden ſich an Bargeld vor: 4 Thyhaler, 5 einzelne
Markſtücke, zwei 50 Pfennigſtücke, ſowie Nickel- und Kupfer-
eld im Betrage von etwa 22 Pfennigen. Ungefähr zweiMeter über dem Fundort der Leiche hing von dem Zweige

eines Baumes ein ſtarker Strick herab. Es wird erſucht,
Thatſachen, welche zur Feſtſtellung der Perſon des Verſtorbenen
und ſeiner Todesart dienlich ſind, umgehend hierher zu den
Akten 2 J. i. 1078/99 mitzuteilen.

Die StadtverordnetenSitzung hat ſich u. a. mit folgen
den Punkten zu beſchäftigen: Mittelbewilligung zur Ausfüh-
rung baulicher Arbeiten auf dem Stadtgute. Erwerb des
Grundſtücks Kleine Ulrichſtraße 2 und Abbruch der darauf
ſtehenden Baulichkeiten. Finalabſchluß über das Armen-e ür 1898/99 und Nachbewilligung. Wo giwang zu
einem Abkommen mit dem Pächter der Peißnis ähre. An-

trag auf Teilung einer Gymnaſialklaſſe. Bericht des Magi-
ſtrats in der Angelegenheit des Vorſitzenden der Knaben und
Mädchenhorte.

Arbeiterriſiko. Der Schloſſer Max Derrſtock, in der
Dehneſchen Maſchinenfabrik beſchäftigt, rutſchte beim Abmeißeln
eines Stücks Blech aus und verletzte ſich den Oberarm ſchwer.
Die Wunde war 8 Zentimeter lang und ging bis auf den
Knochen. Beim Aufbau eines Gerüſts am Vahnhof wurde
der Arbeiter Föhre aus Giebichenſtein von einem herabfallenden
Balken auf den Arm getroffen, ſo daß dieſer gebrochen war.

Wichtig für Krankenkaſſen. Der Kaſſierer der Orts-
krankenkaſſe zu Gera wurde vom Landgericht zu fünf Mark
Geldſtrafe verurteilt, weil die Kaſſe an die Mitglieder Arzeneien
verabfolgt hatte. Die Apotheker hatten Beſchwerde eingereicht.Da die Angelegenheit von prinzipieller Bedeutung iſt wird

das ericht angerufen werden.
Aus

Halle a. S., Sonntag den 15. Oktober 1899.

letztenmale, da, wie bereits erwähnt, die Ausſtattung anderweit
vergeben iſt. Am Sonntag abend iſt als 7. Vorſtellung außer
reren emeng eine letzte Aufführung des Luſtſpiels „Das
ünfte Rad“ angeſetzt, dem die komiſche Oper „Der Barbier

von Sevilla“ folgt. Da das Luſtſpiel in einer Dekoration ſpielt,
die Oper ebenfalls kurz ſpielt, iſt die Aufführung gegen 11 Uhr
beendet. Das W glreherton ſtellt ſich wie folgt: Montag:
„Zum Einſiedler Hans“, Drama von Dreyer; Dienstag: „Tannhäu er“; Mittwoch: 6. Vorſtellung im Goethe-Ziklus: „Fauſt“
(1. Abend); Donnerstag: „Geisha“; F
„Das Glöckchen des Eremiten“.
Farbenabonnement außer Sonntag.
„Hans“ von Dreyer, dem Verfaſſer der auch hier mit Erfolgegebenen Stücke „Die Behandlung“ und „Großmama'“, wird
Fekul Fanny Rheinau vom Stadttheater zu Danzig debutieren

und zwar in der Rolle der Anna, da eine Unterbrechung des
GoetheZyklus nicht ſtattfinden kann. Die Dame ſoll mit Frl.
Blankenfeld ſich in das Fach der Sentimentalen teilen.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters. Als erſter
Schwank wird am Sonntag, den 15. d. Mts. eine Novität„Die Wahrſagerin“ von Joſeph Jarno und Guſtav Rickelt zur
Darſtellung gelangen, und zwar hierorts zum erſtenmale. Jm
Hinblick auf die zahlreichen Aufführungen und den bedeutenden

folg der „Wahrſagerin“ am Neuen Theater in Berlin dürfen
wir einem äußerſt amüſanten Theaterabend entgegenſehen Die
Hauptrollen liegen in den Händen der Herren Dir. Mauthner,
Dr. Heinz Senger, Karl Sick, ſowie der Damen Helene Bens-
berg, Gertrud Erland, Meta Harden und Joſephine Nebauer.

Am Montag, den 16. d. Mts., findet die 8. Aufführung von
„Auf Strafurlaub'“ ſtatt.

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters. Jm
Walhallatheater ſchließt, worauf nochmals aufmerkſam gemacht
wird, am morgigen Sonntag der bisherige Spielplan. Jn der
morgigen Nachmittags Vorſtellung treten nochmals ſämtliche
Künſtler auf.

Aus dem Bureau des Apollo- Theaters. Am Sonn-
tag abend treten ſämtliche gegenwärtig engagierten Künſtler
zum letztenmale auf. Jn derſelben Vorſtellung gelangt die
„elektriſche Laube“, die neueſte Schaunummer der Varietee-
bühne, zum erſtenmale zur Darſtellung, während am Montag
ein völlig neuer Spielplan in Kraft tritt. Der kleinſte Mann
der Welt, ein Mitglied der Horvath'ſchen Liliputanergeſellſchaft,
ſtellt ſich mit ſeinen fünf kleinen Kollegen und Kolleginnen am
Montag zum erſtenmale vor. Dieſe Liliputaner produzieren
ſich als urdrollige Sänger, Tänzer und Verwandlungskünſtler
und hen ſten auf Jung und Alt eine große Anziehungskraft
ausüben.

reitag: Neueinſtudiert:
Alle Vorſtellungen ſind im

n der Montagsvorſtellung

Zeitz. Gewerkſchaftskartell. Am 6. d. M. tagte in
der Gewerkſchafts-Herberge bei Meinecks die fällige Verſamm-
lung des Gewerkſchaftskartells zu Zeitz mit folgender Tages-
ordnung: 1. Abrechnung des vergangenen Quartals. 2. Ab-gabe der ſtatiſtiſchen Fragebogen betreffs Wohnungsverhältniſſe

von Zeitz. 3. Verſchiedenes. t
Wie es nun ſeit kurzem im Kartell Uſus iſt, wurde alſo

wiederum ein proviſoriſcher Vorſitzender gewählt und zwar ein
Holzarbeiter.

r 1. Punkt, Abrechnung, wurde der Kaſſenbeſtand bekannt
gegeben.Beim 2. Punkt, Fragebogen, wurde über die Lauheit der
das Amt übernommenen Kollegen geklagt, daß ſie nicht ernſt-
haft genug ans Werk gegangen ſind und die ausgefüllten
Bogen wieder abgegeben haben, und ſollen ſie bis zum 15. d. M.
ihrer Pflicht nachkommen.

Jm Verſchiedenen wurden die Delegierten beauftragt in ihren
Gewerkſchaften anzufragen, ob der Arbeitsmarkt wieder abonniert
werden ſoll. Ferner wurde eine Aenderung der Statuten des
Gewerbegerichts gutgeheißen und lagen en ſechs Anträge
vor. Auch wurde bekannt gegeben, daß das Agitationskomiteedes Zentralverbandes der Deutſchen Schmiede im H
Blick eine Verſammlung abhalten würde, behufs Gründung
einer Filiale. Desgleichen wurde auch beſchloſſen, in nächſter
et eine öffentliche Verſammlung der Klavierarbeiter einzu

erufen, um zu verſuchen, dieſelben zu organiſieren zu einer Sektion
des Deutſchen Holzarbeiterverbandes. Ferner wurde ein An-
trag angenommen, den ausgeſperrten Steinarbeitern in Berlin,
Dresden und Leipzig 15 Mk. zu bewilligen, und ebenſo den
r Krefeld und den Lederarbeitern in Wilſter (Holſtein)
je 20 Mk.

Auch lag ein Dankſchreiben der däniſchen Arbeiter vor, worin
dieſelben uns ihren Dank ausſprechen für geleiſtete Hilfe und
uns verſichern, auch zu jeder Zeit, wenn wir Hilfe brauchten,
uns beizuſtehen. Zur Lokalfrage haben auch noch zwei Wirte
Stellung genommen und zwar Frau iſhargcegge Petzold im
bejahenden und Herr Lieberwirt Preußiſcher Hof) im verneinen-
den Sinne. Aus Forſt aus der Lauſitz liegt ein Situations-
bericht über Differenzen der Textilarbeiter vor, woraus zu er-
ehen iſt, daß, wenn die Verhandlungen zu keinem entſprechenden
iele führen, 10 500 Perſonen in Betracht kommen, wovon 4000

organiſiert ſind. Ferner wurde der neugebildete Muſikerverein
den Gewerkſchaften zu Ball und Vergnügungen empfohlen und
ihre Stellungnahme ihrem früheren Direktor Zimmermann
gegenüber gutgeheißen. Zuletzt wurde beſchloſſen, die verſpätete
Annonce im Volksblatt etreffend den Rezitationsabend des
Rezitators Fritſchler nicht zu bezahlen, weil dadurch das Kartell
geſhädgt worden iſt.

Heiteren

10. Jahrg.

Zur Geldbrief-Affaire teilt der deWeißſzenfels.
Unterſchlagung verdächtige Gaſtwirt dem Kreisblatt mit, das
er die Scheine zunächſt in einen Bogen Zeitungspapier einge
ſchlagen habe. Beim Kouvertieren ſei ihm dann das Ein
ſchlagpapier zu ſchwer vorgekommen, er habe deshalb die Hälft
davon abgeriſſen und weggeworfen. Jn dieſer Hälfte müſſe
ſich aber gerade das Papiergeld befunden haben, denn der
Brief ſei ohne Wertinhalt, wohl aber mit einem halben Bogen
Zeitungspapier angekommen. Nach der fehlenden Hälfte und
den Geldſcheinen habe der Abſender dann alles durchſucht und
die Wertobjekte ſchließlich einige Tage ſpäter im Einwickelpapier
des Ladens gefunden, wovon der Poſtbehörde ſofort Mitteilung
gemacht worden ſei. Das klingt allerdings etwas aben-
teuerlich.

Weiſzenfels. Auch begehrlich! Jn ſeiner am vorigen
Montag ſtattgehabten Verſammlung beſchloß der Verein Weißen-
felſer Schuh und Schäftefabrikanten, ſeine Fabrikate um
5 Prozent im Preiſe zu erhöhen. Als Grund wurde die fort-
geſetzte Steigerung der Rohmaterialienpreiſe angegeben. Wir
verdenken es den Fabrikanten durchaus nicht, wenn ſie ihre
Preiſe erhöhen, nur ſollten ſie dann konſequent ſein und bei
Arbeiterforderungen den ebenſo unberechtigten wie alten Vor-
wurf unterlaſſen, daß die Arbeiter immer begehrlicher würden.
Wir werden bei paſſender Gelegenheit den Beſchluß der
Fabrikanten ihnen wieder ins Gedächtnis rufen.

Weißſzenfels. Schuhmacherverſammlung. Sonn
abend, den 7. ds. fand in Stadt Hamburg eine öffentliche
Schuhmacherverſammlungſtatt, in welcher Reichstagsabgeordneter
Bock über das Thema: Was haben die Arbeiter gegen Gewalt-
akte der Unternehmer zu thun referierte. Redner führte aus:
Wenn man die Blätter der Unternehmer lieſt, glaubt man, daß
ſie die reinſten Tugendbolde wären, jedoch die Thaten beweiſen,daß dieſes nicht der Fall iſt. Jm rgrget ſind die e
kämpfe ſchärfer denn je. Leuchtende Beiſpiele ſind die Aus-
ſperrungen in Dänemark, ebenſo in der Schuhinduſtrie die
Kämpfe in Burg, Weißenfels, Tuttlingen. Der Schuhmarkt,
das Organ der Unternehmer, findet zu dem Gewaltakt der
Firma Tack in Burg, daß die Arbeiter der Organiſation nicht
angehören dürfen, nur einige hämiſche Bemerkungen. Die
Schuhfabrikanten haben es ſogar in ihr Statut auf-
genommen, Gewaltausſperrungen vorzunehmen, und dieſe Auf-
nahme mit den angeblich unberechtigten Beſtrebungen der Ar-
beiter motiviert. Nur eines iſt charakteriſtiſch, daß bis jetzt nochnicht eine einzige Forderung der Arbeiter als Lerehtigt aner

kannt worden iſt. Auch ſind die Arbeitsnachweiſe ſehr häufig
nur J r gegen die Arbeiter. Die Geſetzgebung,
welche hier Halt gebieten ſollte, iſt leider noch nicht dazu im
r und hängt mit dem Umſtande zuſammen, daß die Ge
etze von der beſitzenden Klaſſe geſchaffen werden. Ein Zeugnis
dafür iſt die Errichtung von Betriebskaſſen durch die Weißen
felſer Schuhfabrikanten. Ein Ort mit zig ſchlechten Geſund-
heitsverhältniſſen ſpricht nicht für dieſe Einrichtungen. Hier
iſt es ebenfalls nur die verfehlte Anſicht der Unternehmer, ihre
Macht zu zeigen. Nur eins erklärt dieſe Maßnahme, daß es
nämlich den Arbeitgebern nicht angenehm iſt, ſolche überaus
ſchlechte Geſundheitsverhältniſſe durch die Ortskaſſe konſtatiert
r ſehen. Die Tendenz des Kapitalismus iſt es, die Lebens-
age der Arbeiter herabzuſetzen. Wir haben die Aufgabe, die
ſelbe zu erhöhen und für Kranke und ſiech gewordene helfend
einzugreifen. Um all dieſe Pläne zu durchkreuzen hilft nur
eine ſtarke Organiſation. Darum werbet für den Verein
deutſcher Schuhmacher.

Lebhafter Beifall wurde dem Redner für ſeine Ausführungen
zu teil.

Pörſten. Erſchoſſen den ſoll ſich der Fleiſchermeiſter
Gießler aus Hohenmölſen, der b am Mittwoch auf
ſeine von ihm getrennt lebende Frau Revolverſchüſſe abge
geben hat.

J. Eisleben. Aus Schacht und Hütte. Am 10. ds. ver
unglückten auf Schacht Hoffnung drei Bergarbeiter, wovon
einer ſofort tot war, dadurch, daß das Seil, an welchem die
Wagen bei geneigter Strecke heraufgeholt werden, riß. Die
Wagen ſauſten nun hinunter unter die Arbeiter. Wie uns von
Bergleuten mitgeteilt wurde, waren keinerlei Schutzvor-
richtungen getroffen, ja es fehlte War der Schienenſtrang eine
anze Anzahl Meter, ſo daß die Wagen auf dem Liegenden
aufen mußten. Ob dies wahr iſt, vermögen wir allerdings

nicht zu kontrollieren. Ob dann im nächſtjährigen Knapp-
chaftskaſſenbericht es auch wieder heißen wird, daß Leichtſinn und
J der vorgeſchriebenen Schutzmaßregeln von ſeiten

der Arbeiter die Schuld an den Todesfällen zuzuſchreiben ſei
Die Krughütte, das Revier des Herrn Enke, macht wieder

von ſich reden. Es ſcheint ein Wettſtreit unter den Mans-
ſgrg Revieren ausgebrochen zu ſein, wer die meiſten Be
trafungen aufzuweiſen hat. Wie es ſcheint, hat die Krughütte

den höchſten Rekord zu verzeichnen. Es prangten 66 Mann
auf dem Strafzettel für Feiern am 17. und 18. Septbr. Die
Strafen variieren von 1--2.50 M. Einer war beſtraft mit M. wegen
Schlägerei und 50 Pfg. wegen Feiern. Die Arbeiter möchten
nun gerne wiſſen, wo die vielen Strafgelder hinkommen. Nach
8 16 der Arbeitsordnung heißt es nun zwar: Sämtliche Straf
gelder Sir in die Mansfeldſche Knappſchaftskaſſe. Da nun
aber die Arbeiter gar keinen Einfluß auf die Verwaltung der
Knappſchaftskaſſe haben, ſo thäte der Bergbote, der ja die Jnter

em Bureau des Stadttheaters. Am Sonntag Entſchuldigt fehlen: 1 Drechsler, 1 Former, 1 Handſchuh eſſen der Berg und Hüttenarbeiter zu vertreten vorgiebt, ein
nachmittag gelangt die Operette „Geisha“ als einmalige Nach macher. Unentſchuldigt: 1 Schloſſer, 1 Former, 1 Dachdecker, gutes Werk, wenn derſelbe einmal die Summe angäbe, die in
mittagsvorſtellung zur Aufführung, am Donnerstag abend zum 1 Böttcher und 1 Bergarbeiter. R. N. den letzten Jahren in die betreffende Kaſſe gefloſſen iſt. Jeden

Kleiderstoffe

zahlung
Teppiche

Kürgeriiehe e
Einrichtungen

h ä

2 7 n i

a e 7 tu z 8

anerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

Waren mumne Föbel- aus
dieser Art am Platze

nun Gr. Ulrichstrasse 51
6 Läden in den Kaisersälen.

Gardinen Portieren





Mi a mm m
der Welt kommt.

Stadt-Theater in dale g. 5.

Direktion M. Richards.
Sonnt. den 15. Oktober 1899

mittags 3 Uhr5. Fremden orſt. bei kleinen Preiſen.

Die Geisha
oder: Eine 4 e Theehaus-
Operette in 3 Akten von S. Jones.

Abends 7 Uhr30. Vorſt. im P.-A. 7. Vorſt. auß. Abonn.
2. Viertel.Das fünfte Rad.

Luſtſpiel in 8 z Hugo Lubliner.
Der Barbſer Sevilla.
Kom. Oper in 2 Akten v. G. Roſſini.

Thalia- Theater.
Sonntag den 15. m 1899

Zum 1. Male Anfang 8 Uhr.
ovitDie Wahrſagerin.

Schwank in 3 g. V J. Jarno u.
Montag: Auf Strafurlaub.

Luſtſpiel in 8 Akten von Moſer und
Trotha.

Zurg-Theater, Giebichenstein.
Sonnten den 15. Okt. nachm. 4 Uhr

inder- Vorſtellung.
Rumpelſtilzchen

oder: Der böſe Zwerg.
Abends 8 Uhr:Der Pokillon von Möncheberg

Broße Poſſe mit de in 5 Bildern

e e rrreeeD re
1590

mit hein haben wir 373 unſeren Lägern ansſortirt

m Platz zu r

7 80 90 v.Ja des Kaffeckeſſel ca. z F. t. z
De FPieſe Preiſe haben nur Giltigkeit, ſoweit der

TFiehte Andere zurückgeſetzte emalllirte Kochgeſchirre, um damit zu ränmen, zu ganz was
beſonders billigen Preiſen.

omplette Küchen Einrichtungentte S emaillirter Thür und Straßen-Schilder

Burghardt BeErſtes Geſchäft
Seipfiget ſtraße

u e nntſq,
part. u. 1. Etage. Fernſprecher 1226

2000 Sſit emol Kapechannen

Kafferkeſſel

Einziges u. größtes h der Provinz Sachſen.

und offeriren dieſelben

S Inhalt der Kaſſechanne ca. t

77 10 Taſſen 132 Taſſen eso vt. 100 116 Pf.
orrath reicht.

einfachſten bis zu den eleganteſten
u bekannt billigen Preiſen.

allen Größen. Wo

cher, Sewrin Geſchäft

Ece
(an der Halle).

HolzarbeiterVerband.
Sahlſtelle Halle a. S.

Sonnabend den 21. Oktober abends S Uhr in den „Kaiſer-Sälen“

7. Sküftungsfestbeſtehend in Konzert, r rer wmädl BRall.
Prograpane ſind bei den vgrſan dem itgitedern und an der Kaſſe zu haben.

llegen, Freunde und Genoſſen ladet hierzu ein Der Vorſtand.

Athletenfklnb Nietleben
Sonntag den 15. Oktober von abends 7 Uhr ab im Clußſchen Lokale

e
Während der Pauſen Auftreten der Mitglieder in Kraftproduktion

und Ringkampf.
e und Gönner ladet hierzu ergebenſt ein Der Vorſtand.

Gerein Gemütlichkeit, Neumarkt,
Huile u. S.von Jacob III. Sonntag den 15. Oftober 1899 im Saale zum

Montag den 16. Oktober goldenen Löwen in ReideburgbBarbara Abryk ryk, grosses Kränzochen-W Nonnengrab zu rakau, Anfang 4 Uhr. Der Vorſtand.
Sonntagein.

Apollo Theater.
Direktion: Adolf Horn

Brillanter Spielplan v. 1.-15. Oktober.
Hasson u. Miß Jenny Parforce-

Kugelläufer guf hohem Apparat.
The three Siſters Cameras, einziges
Damen-Equilibriſten-Trio. Fräulein
Fanny Renrens, Koſtüm-Soubrette.

Fraucois u. Marguerite. Equi-
libriſten auf dem Drahtſeil mit dreſſ.
Kakadus u. Tauben. Ed. Messters
Kosmo rot 10 Bilder. U. g.: DerSedan eſtzug am 3. Sept. in Weißen-

els. Rosa und JLucwie., Handkraft-
Akrobatinnen. Herr Weliy Rush-
mann, Humoriſt. Dir. P. Gödings
Operetten u, Luſtſpiel-Enſemble mit
wechſelndem Programm.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden puyyta

von 11 bis 1 Uhr
Große Matinee bei freiem Enukree.

Von 4 bis 6 Uhr
Große Nachmittags Vorſtellung

bei halben Preiſen.

Wahalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Sonntag den 15. Oktober

Letztes Auftreten!
Die amerikaniſche Kitſin Miß

Leah May, die größte Dame der

Welt. (Senſationell) Max Er-wargdeas Projektionsbilder in Lebens-
röße. (Dreyfus in Rennes.) Die Araber-Lrupre Hacij Mohamed Anusel,

Bravour-Svringer u. Parterre-Gym-
naſtiker. The drei Glibars, flie-

e Parterre Gymngſtiker. Die
Geſchwiſter Novello. Bravour-Hand-Equilibriſten. Die beiden Arieys,
exzentriſche Bravour und Kunſt-Rad-
fahrer. Das Pannonin-Sextett,

deutſche Geſangs und Tanz-
Geſellſchaft. Master William
Keliy, Jongleur Equilibriſt.

Fräulein Mull Maliuström,
ſchwediſch- deutſche Soubrette. Herr
Kart Hiaonen, Original- Geſangs
und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden ehenachm. v 4 bis 6 Uhr:
Große

Rachmittags-Porſtellung.
Eitern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

aben das Recht, auf je ein Billet ein
ind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntagvormittags von 12 bis 52 Uhr

VFrei- Konzert.
Der kleinſte Mann der Welt

ommt ins
Apollo-Cheater.

unter Mitwirkung des Geſang-
vereins „Freie Sänger“.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Streicher.AueKleine Ulrichſtraße 36.

Gasthot zu den 3 Königeny,
Kleine Ulrichſtraße 36.

Montag den 16. Oktober

Soehinehte-Kest.
Früh 8 Ipr: Wellfleiſch.

lbends: Wurſt und Suvpe, à Portion 60 Pf.v Wurſt au außer dem Hauſe.
Für a iſt beſtens geſorgt.Um zahlreichen Beſuch bittet Streicher,

Wioebach
Lederhandlung und Schäfte- Fabrik, Nikolaistrasse 12.

lass -Stepperei L. Ranges
Epezialjtät: Anfertigung feiner Moßſchäfte.

Sämeliche Schnhmnaehbernrtihel und Werkzenge.
Sohlleder-Auxsehnitt.

Sempfiehlt in
össter Kuswahle ter Aus van

P Rocxk- u. Jacket- Anz.
Winter Paletots

Joppen
Havelocks
näntel

zu
billigsten Preisen.

Dauerhafte
Arbeiter Garderobe

c 3

I I II
Vric- n vrner, Shuynehemaſtet,

Pfännerhöhe 52
empfiehlt ſein gut ſortiertes

Schuhlager in Leder und Filzwaren,
rima- Qualität zu billigſten Preiſen. Verkaufſt. d. Allg. u. Bamten
onſump. Anf. n. Maß, ſowie alle Rep. in kurzer Zeit fachgemäß gegen Konſumm.

Unterhaltungs- Abend

Apollo- Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

Sonntag zum letzten Male:faſa Morgana, ne e
Ahalley u. Gurt, en

Seppl Woernar, der beliebte
Humoriſt.amesson. bei

eGohr, Milardo, Suuen.
lebendebiograph, Photographieen.

Frl. Tandara, Liederſängerin
J lJones, Vertikalſeil Künſtler

ſauma-Quartett, Saft
The3Brocklyn ederetaleffer,

I Neu! Neu!Signora Margheéritas
elektrische Laube.

(Sonnta v abend u erſten Male.)Die ſchö r Schaunummer der
Gegenwart

Sonntag2 W zwei
Vorſtellungen.Nachmittags 4 u. abends 8 Uhr.

Zur Nachmittags Vorſtellung hat
jeder Beſucher ein Kind frei.

Montag:um gänzlich neuer Spielplan. e
Sonntags vorm.J u bis Uhr grei gonzert.

Der kleinſte Mann
der Welt kommt Montag.

ZWelt-Danorama
Leipzigerſtraße 5, I.

Woche vom 15.--21. Oktober
Tegernſee, Schlierſee,

Wildbad Kreut mit gebung
Maleriſche Prachtſerie

Auf dieſe Reiſe mache Kunſt- und
ganz beſonders auf-

merkſam.

Wilhelmshöhe.
Sonntag d. 15. Okt. von abends 6 Uhr an

Vereins ränzchen
Muſik: Bandonion-Klub.

M. BRaumüllier.

Trevbmitz.
Sonntag den 15. Oktober

Ball des Jugend-Perrins.
Es wartet mit Speiſen und Ge

tränken beſtens auf M. Krug.

„EMvcherHuf'

Sonntag den 15. Oktober

Familien- Abend.
Hierzu ladet Fran Purſe

Franz Pirſchky.

u. ſaprex verleſen, a

H. W. Haacke,

bett Betten, 4

Der kleinſte

F. an m m
der Welt kommt.

Reichenbachs bekanntes und be
liebtes Karuſſell ſpielt im der „Deut-
chen Eiche“, Böllbergerweg 5, u. ladetas geehrte Publikum un die liebe
ars zur gefälligen Benutzung er
gebenſt ein.

Abbruch
Gr. Sandberg 18 u. Kl. Sandberg 7
ſind Thüren, Latten, Treppen, Mauer-
ſteine, Bretter, Nutz- und Brennholz
in Fuhren und Körben jeden Tag

eariusſtraßen billig zu verkaufen.
Der Verkauf findet auch Sonntags

bis e 10 Uhr ſtatt.

r Möbel.M illigſte Vezugsguene

A. Mille, Fiſchkermeiſter,
Halle a. S., Mittelſtr. 1

Nähe Gr. Steinſtraße.
1 Vertikow Nußbaum

Se rare Muſchel1 Pfeilerſpiegel
Stegtiſch, poliert
Ausziehtiſch mit Wachstuch
Stuhl, dauerhaft und poliert
Stuhl mit Rohrlehne
Bettſtelle mit Matratze
Küchenſchrank
Küchentiſch mit Kaſten
Sofa mit Phantaſieſtoff, 36.
Divan, Zteilig, mit Plüſch 72Divan mit Plüſch u. Taſchen 82.
Garantie. Transport frei Haus.

Linſen
große Frucht, vorzüglich kochend

Pfd. 20 Pf.,
bei 5 Pfd. Vorzugspreis.
Weizenſftärke,

leſche,e anwar L
Telephon

Einen groſzen Poſten gebrauchte

2Vollendecken
verkauft billig

J. Sternlieht. Lilienſtraße 10.
Fernſprecher 1148.

Wohnungseinrichtung f. 160 M.,
n Vertikow, Sofa, Tiſch,Stühle Spie, el, Bettſtelle FederMatratze, Kü neinrichiung, ſtaunend
billig, auch einz. Teile Prachtv. Ge

eile, neu, nur 16 Mk.
Hakrlegante Nähmaſchine ſofort ſpott

llig verkauft
Kl. Ulrichſtraße 184a,

J a Arbeiter Anzüge
in nur vorzüglicher Ware empfiehltS W. A. Ryrit-, Halle, Trödel 2.

Heute Sonnabend friſche Wurſt.
Emil Quarg, Aue.

Kräftiger Mittagstiſch 40 Pfg.f W Wilhel ſtr. 42 Gade

48.
48.
12.
12.
22.

4.
6.50

30.
24.

1

1

1
1

1

1

1 8.1

1

1

Von Sonntag täglich friſche Pfann
kuchen. Bäckerei n e Z.
Großes Wwohlſchm. Brotes die Bäckerei von

Alw Bornschein, Bernburger-
ſtraße 16.

Suiefel und Schuhe ar dauer-
aus

r athatef, earb., wie bekannt,empß ehlt zu billig en Preiſen nurSternlieht, ett Lilienſtr. 10.

Schuhmacher-Nähmaſchinen verk. billig
F. Noah, Giebichenſt., Burgſtr. 66.
Eine gr. Ladenlampe billig zu verk.

F. Noagh, Giebichenſt., Burgſtr. 66.
Vöttcherwaren Jrlanfthelitr. 39

Hund, Foxterrier, weiß mit gelb,entlaufen. G. Bel. abzug. Geiſtſtr. 62.

Lachtauben zu verk. Blumenthalſtr.25, II.

x Nene Ofenrohre empfiehlt billig
x Sternlient, Lilienſtr. 10.kra äftigen Arbeiter

ſucht Paul Ochse Co.,Magdeburgerſtr. 67.

Maler und Anſtreicher ſucht per

9.

zu den drei Kugeln“,
Mansfelderſtr. 54.

Sonntag den 15. Oktober
gemütl. Frühſchoppen.
Abends: Jamilien- Abend.

Es lad. ergeb. ein Franz MuekKo.

Restaur. z. Rosstrappe.
Harz 27.

San Speckkuchen.W Familien Abend.
Hierzu ladet ergebenſt ein Schreuer.

Stube, Kammer, Küche f. 44 Thaler ſof.
zu vermieten Gr. Steinſtraße 28,

vent

Junge 2Wädchen u.
Frauen

werden zum Mäntelnähen geſucht
Wörmlitzerſtr. 102, pt.

1 Muſikgewerbeſchein verl. Bitte abzu
geben bei K. Voigt, Böllbergerweg 13.

Montag
kommt der kleinſte Mann ins

Apollo-Cheater.



Schmeerſtraße

beſte Qualität 55 Pf.
Rouleauxstäbe mit Fallſtäbchen 25 Pf.
Gardinenstangen geſchweift 42 Pf.

I Satz 6 Stück verſchiedene Sehüsseln weiß 75 Pf.
Teller weiß prima Ware 24 em 7 Pf.

BRiesen-Bazar
Zum Umzug e

Verstellbhare TZugrouleaux Vinrichtungen mit Meseingreollen

Portièrenstangen mit 8 Ringen, 2 Konſolen, 2 Roſetten, 3 M. u. 4 M.
Fenster- und Spiegelrosetten 2 Stück 25 Pf., Stück 15 und 25 Pf.

Zwiebelmuſter 1.10 M.

2 wiebelmuſter e er Delſt nen äeckig 45 Pf.
Salz- und Mehlmästen mit Holzdeckel 42 und 80 W

Küchen-, Flur- und Eſmaillo-Waren
Tischlampen in großer Auswahl
in allen Preislagen. Sfund 65 f.

Gurken- und HeringsKkasten 1.25 M.

Kaffee-Service Hteilig für 6 Perſonen 2.80

Milehtöpſe gwiebelmuſter 8 Pf.
Gelegenheitskauf bauchig 10 Pf.

AMAlilehlasechen mit Nammern 8 Pf.
Salz- und Pſeffermenagen 8 Pf.
Fischgläser 25 Pf.

Wassergläser 10 Stück 50 Pf. Kompotteller 10 Stück 50 Pf.

BEinmachebüehsen in allen Größen von 8 Pf. an.

Ratskellergebäude.

1 Satz 6 verſchiedene Milehtöpfe 1.40 bis 2.25 M.
bis 10 M.

Tafel Serviece 23teilig für 6 Perſonen 7.50 M.
echt Porzellan reizende Dekors 13.50 M.

n

Kerzem
Riebeckſches Fabrikat

6 und 8 im Paket, garantiert
450 Gramm, 38 Pf.

Vürſten Waren

in größter Kuswahl.

Servietten, Tischtücher,
Hanädtücher, Putztücher,
Seifentücher, Scheuertücher,

Schürzen

in großer Auswahl.

S (eissenfels.
Sonntag den 15. Oktober 1899 abends 7 Uhr in der Zentralhalle

Parteiversammlung.
Tagesordnung 1. Bericht des Vertrauensmannes.

2. Wahl des Vertrauensmannes u. d. Agitationskommiſſion.
3. Parteiangelegenheiten.

Um zahlreiches Erſcheinen der Parteigenoſſen erſucht
Der Vertrauensmann.

Fachverein der Raurer.
Dienstag den 17. Oktober abends 8 Uhr im Saale

der Moritzburg, Harz 51,
General Versammlung.

Tagesordnung: 1. Vortrag des Kollegen Kater aus Berlin.
2. Abrechnung vom 3. Ouartal und Jahresabrechnung. 3. Vorſtandswahl.
4. Verſchiedenes.

Die Kollegen werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.
NB. Die Mitgliedsbücher ſind, ſoweit es noch nicht Wo daſelbſt

abzugeben. Der Vorſtand.Achtung, Schneider.
Montag den 16. Oktober abends 8 Uhr im Saale der Kaiſer

Wilhelmshalle, Neue Promenade,
öffentliche Hchneider- u. Hchneiderinnen-

Berſammlung.
Tagesordnung: 1. Der Kampf der Arbeiter um ihr Recht. üſe

Kollege Walter aus Koburg. 2. Unſere Lohnbewegung im Frühjahr.
8. Berges iſt Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen in der Verſammlung zu

Der Einberufer.
Ausserordentiiche Generalversammlung

der Kranken und Sterbekasse des Maurer- und Zimmerergewerks für
die Ortschaften Giebichenstein, Kröllwitz und Trotha

zu Sonntag den 15. Oktober 1899 nachmittags 5 Uhr im Gaſtho„Zum Mohr“ in wiegen ſthof
Zesprechung über Leichenbestattnng. Mehrere Mitglieder.

Vereim Kurfatzia.
Zu unſerem am Sonntag den 15. Oktober in der Sachſenburg,

Trotha, ſtattfindenden

e Kränzchen
ſadet Freunde freundlichſt ein Der Vorſtand

en er orſtand.

erſcheinen.

Tchirgt F AchVerband der Bau Erd und gewerbl Kilsubeiter Deutſchlands.
Zahlſtelle Halle a. S.

Dienstag den 17. Oktober 1899 abends S Uhr in Faulmanns Lokal,

ammlung.
7,

Mitglieder-Ver
Tagesordnung 1. Die Bedeutung des Arbeiter-Sekretariats. Referent:

Genoſſe 2. Abrechnung vom 3. Quartal. 3. Weihnachts
Beſcherung. 4. VerbandsAngelegenheiten. 8. Verſchiedenes.Pflicht eines jeden Mitgliedes iſt es, in dieſer wichtigen Verſammlung

zu erſcheinen. Der Bevollmächtigte.

Geweriſchafts-Kartel Bitterfeld.
Alle diejenigen, welche noch im

Beſitz von Kartellmarken ſind, uüſſen bis Donnerstag d. 19. Oktober
abgerechnet haben, damit in der
öffentl. Verſammlung am 22. Ok
tober Bericht erſtattetwerden kann.
Säumige werden in der Verſamm-
lung bekannt aJ. A. Der Vorſitzende.

Fr. Giiniher.

Zentral-Kranken- u. Sterbekasse der Cischler.
Verwaltung Giebichemnstein.

Sonntag den 15. Oktober nachmittags 4 Uhr in der Wilhelmshöhe
Mitglieder Oersammlung.

Die Ortsverwaltung.
Konſumverein Hohenmölſen. C. C. m. b. H.

Sonntag den 22. Oktober im Gaſthof „Zum preußiſchen Hof“

Generalversammlung
Tagesordnung 1. Bericht vom 3. Quartal 1899.

2. Erteilung der Decharge an den Vorſtand.
3. Verteilung der Reinerſparnis
4. Zahl eines Vorſtandsmitgliedes.
5. Wahl von drei Aufſichtsratsmitgliedern
6. Mitteilungen.

Der Aufſichtsrat des Konſumvereins
Hermann Dost.,

ohenmölſen. E. G. m. b. H.
orſitzender.

Verband der Handelshilfsarbeiter und

Geſchirrführer zu Halle a. S. u. Umgeg.
Sonntag den 15. Oktober 1899 in Osborgs Bellevue

6. Stiftungsfest
beſtehend in

Konzert, Theater und Ball
unter gütiger Mitwirkung der dramat. Abteilung des Arb. Bild.-Ver.

reunde und Kollegen ladet ein Der Vorſtand.
Anfang 7 Uhr. W

Kollegen Allen Anweſenden wird ein genußreicher Abend bereitet,
r es Pflicht jedes Mitgliedes, ſich an dieſem Feſte mit ſeiner Familie
zu beteiligen.

Restaurant und Cafe „Schmelzershöhe“,

Sonnabend und Sonntag: Muſikal. Unterhaltung.
Zum Ausſchank kommt Münchener Bürgerbräu und Bauerſches

Pilſener. W Diverſe Speiſen. W Mittagstiſch im Abonnem. 40 Pf.
Es ladet ergebenſt ein Familie Fr. Emmer.
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Herren und KnabenAnzüge,
Damen

Auf Teilzahlung el. m
Polsterwaren, Betten, Spiegel, Regulateuro.

aletots, Havelocks, fertig u. nach Maß.
Mäntel, Jacketts und Kragen. awunKleiderſtofſe in ſchwarz und farbig. n

Spezialität: Lieferung ganzer Augastattungen.

Auf Teilzahlung
7Rob. Blumenreich s

Halle a. S., Leipzigerstrasse 14, obere Etagen.

Allgemeine Kranken u. Sterbe
kaſſe für Arbeiter aller Berufe.
Sitz Meißen. Zahiſtelle halle a. S.
Sonntag den 15. Oktober von vorm.

10--12 Uhr im „Händelpark“
Zahltag und Aufnahme neuer

Mitglieder
Der Vorſtand.

Friſch eingetroffen.

in großer Poſten Militär und
Beamtenmäntel von 5 M. 50 Pf. an,
großer Poſten neue und getragene
Winterüberzieher von 5 M. an, ele
gante Herren- Anzüge von 9 M. an,
Kinder- Anzüge von 2 M. an, ſtarke
Winterjoppen und Jacketts von 4 M.

O Pf. an, mehrere Hundert Arbeitsbelen pottbillig.
rner empfehle mein großes Lager

in bſtogfengten Arbeiter s
de 2 M., Halbſtiefel 6 M.,rauen- und Kinderſchuhe ſpottbillig.

Forkwährend großes
in Reiſe Körben, 82 offern,

KellnerKoffern, große „Mädchenkoffer,
S in allen Größen ſpottbillig.

roßes Lager Teſchings, Revolver,
Uhren und anderes mehr.

a
ingang neben dem Volkswohl, rechts

1 Treppe.

Brillant-Goldbronze
unübertroffen im Glanzu. Halt-
barkeit, empfiehlt zum Bron-
zieren von Körbchen, Kinderwagen,

Bilderrahmen etc.

a f. A. Pa.
Mürbteig- Kreppel

4 Stück 10 Pf.Sſannſnchen W
gefüllt Dtzd. 50 Pf., ungefüllt Dtzd. 25 Pf.

Kartoffelkuchen,
ſowie alle anderen Kuchenſorten empf.

Alw. Bornschein, rege

PMetallarbeiter-Verband.

Am 11. Oktober verſtarb unſer
Kollege

Albert Jahns.
Er war unſerer Organiſation

ein treues und thätiges Mitglied.
Die Beerdigung findet Sonn

tag nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
hauſe Giedichenstein, Eichendorff
strasse 26, aus ſtatt und werden
hiermit die Mitglieder erſucht, dem
verſtorbenen Kollegen das letzte
Geleit zu geben.

Der Vorſtand.



2. Beilage zum Volksblatt.
Tr. 272

„Herren im Hauſe.
Der Vorwärts iſt wieder einmal in der Lage, ein vertrauliches Aktenſtück des Unternehmertums 3 ih publizieren zu können.

„Verband Berliner Metall Jnduſtrieller.
ArbeitsnachweisStelle N. 4, Gartenſtraße 160.

Rundſchreiben Nr. 13 pro 18099.

Berlin, den 6. Oktober 1899.
Wir erhalten ſoeben die Benachrichtigung, daß ſich bei einer

u Zahl von Firmen der Vereinigung der Berliner
etallwaren Fabrikanten die ſämtlichen Arbeiter (Schloſſer,

Dreher, Metallformer, Klempner, Ziſeleure, Arbeiter u. ſ. w.)
wegen Nichtbewilligung der neunſtündigen Arbeitszeit im Aus
ſtand befinden.

Nach dem zwiſchen der Vereinigung und unſerem Verbande
beſtehenden Vertrage gelten die Ausſtändigen auch für unſeren
Verband bis auf weiteres als geſperrt.

Da nur durch ſtrengſte s dieſer Sperre die
Ausſtändigen von dem Ernſt der Lage zu überzeugen ſein
werden, in welche ſie ſich haben hineinreißen laſſen, ſo einpfehlen
wir n Mitgliedern, von den Beſtimmungen des g 10b
des Anhanges zu unſeren Satzungen, nach welchen Arbeiter
direkt wen werden können:

g. u. ſ. w.
b. wenn es ſich um Arbeiter handelt, die in dringenden

Fällen zu vorübergehender augenblicklicher Aushilfe
außerhalb der Werkſtatt gebraucht werden.

Der Arbeitgeber iſt in ſolchen Fällen aber verpflichtet,
ſolches innerhalb 24 Stunden unter Benutzung eines der
ugere Scheine zu melden,

zunächſt in möglichſt beſchränkter Weiſe, am beſten jedoch gar
nicht Gebrauch zu machen. Wir wollen hoffen, daß der
weitere Verlauf des Ausſtandes uns nicht dazu zwingen wird,
ſeee nneee Beſtimmung zeitweiſe oder ganz außer Kraft zu

Bei der ganz ausnahmsweiſen Einſtellung von Arbeitern
nach 8 10 wird daher zunächſt vorherige telephoniſche Anfrage
bei unſerer Nachweisſte e jedenfalls notwendig ſein.

Auf a der den Eingeſtellten abzunehmenden Nachweisſcheine bezw. Handzettel ſowie darauf, daß
Handzettel ſtets durch den Jnhaber perſönlich in unſerer

Geſchäfts und

”x-ä22

Nachweisſtelle vorgelegt werden müſſen, machen wir zur Ver
meidung von Weiterungen noch beſonders aufmerkſam.

Wir verweiſen im übrigen auf das, in unſerem Rund
rein Nr. 7 pro 1899 (Seite 1 letzter Abſatz und Seite 2)
über denſelben Gegenſtand Geſagte und ſind davon überzeugt,
daß unſere Mitglieder in ihrem eigenſten Intereſſe durch noch-
malige genaue Belehrung ihrer mit der Annahme von Arbeitern
betrauten Beamten, Meiſter e. uns die ſtrengſte Durchführung
der Sperre nach Möglichkeit erleichtern und dadurch auch die
im Kampfe gegen frivole und unberechtigte Forderungen ſtehen
den Berufsgenoſſen kräftig unterſtützen werden.
Indem wir noch r en, daß die Nachweisſtelle der Ver

e der Berliner MetallwarenFabrikanten ſeit dem 1. d. M.
Dresdenerſtraße Nr. 111 verlegt worden iſt, zeichnen wir

Die Vertrauens- Kommiſſion.
Fritz Kühnemann.“m „Schwarzen Kabinett“ in der Wartenſteaſe befinden ſich

wohlgeordnet die Liſten der Streikenden. Meldet ſich ein
Streikender in einer Fabrik, ſo ſoll, ehe er eingeſtellt wird, erſt
angefragt werden, ob er nicht zu den Verfemten gehört. Und
handelt es ſich auch nur um eine vorübergehende Beſchäftigung:
der Unternehmer, derſelbe, der ſeinen Arbeitern gegenüber pein-
lichſt darüber wacht, „Herr im Hauſe“ zu bleiben, muß ſelbſt
erſt um Erlaubnis fragen, ob er ihn einſtellen darf oder nicht.
Treten die Arbeiter ſeines Betriebes an ihn heran, um ihn um
Abſtellung von Mißſtänden zu erſuchen, ſo wird das als „frivole
und unberechtigte Forderung“ und als „ungehörige Einmiſchung
in den Produktionsbetrieb“ zurückgewieſen; gegenüber dem
Unternehmer Verband hat die Selbſtändigkeit des einzelnen
Unternehmers vollſtändig aufgehört, den „terroriſtiſchen“ Be
fehlen der Kühnemänner hat er ſich zu unterwerfen bei Strafe
u her Aechtung. Das nennt ſich „Herren im eigenen

auſe“!
Nun haben aber auch die Arbeiter ihre Verbände, und auch

für deren Mitglieder beſtehen Statuten, denen ſie ſich im Jnter-
eſſe der Wohlfahrt aller und im Dienſte der Kultur fügen
ſollen. Ueber Machtmittel, wie die der Unternehmer-Organi-
ſationen, verfügen dabei die Arbeiter keineswegs. Suchen die
De derr ihre Kollegen auch nur in der loyalſten Weiſe
u überreden zur Teilnahme an der Organiſation oder am

Streik, ſo ſchreien die Kühnemänner über h
bſt

Halle a. S., Sonntag den 15. Oktober 1899. 10. Jahrg.

des Jndividuums, heiſchen Zuchthausſtrafe für die, welche die
Solidarität der Arbeiterklaſſe verkünden!

Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei

Dentſchlands.
Hannover, den 12. Oktober.

Schluß der Donnerstags- Sitzung.
Jn der Nachmittagsſitzung wird die Diskuſſion über

„Programm und Taktik“ fortgeſetzt.
Hoffmann- Hamburg wünſcht eine präziſere Stellung

nahme zu dem Genoſſenſchaftsweſen, als es die Reſolution
Bebel thut. Mit den Genoſſenſchaften kann man die Welt nicht
erobern. Trotz der Genoſſenſchaften beſteht in England und
Belgien das Elend weiter. Die Genoſſenſchaften können nicht
gleichberechtigt mit der politiſchen Partei geſtellt werden. Redner
beantragt, den von den Genoſſenſchaften handelnden Mittelſatz
der Reſolution Bebel zu ſtreichen. Die Transaktion des
Kapitals zeigt ſich am eklatanteſten in der Schiffahrt. Die
kleinen Schiffer, die kleinen Aktiengeſellſchaften verſchwinden
ſchon gänzlich. Ebenſo iſt es im Fiſcherei- und Gaſtwirt-
ſchaftsgewerge. GBeifall.)

Robert SchmidtBerlin: Die allgemeine Zuſtimmung zu
der Reſolution Bebel beweiſt die Einmütigkeit der Partei
über die zu befolgende Taktik. Mit Ledebour bin ich nicht ein
verſtanden. Jch bin nicht mit allen Dingen einverſtanden, die
die Baiern gemacht haben. Aber die baieriſche Taktik iſt mir
noch immer lieber, wie die Taktik Ledebours. Letztere würde
dazu führen, daß wir die Mandate unſeren ärgſten Gegnern
in die Hand ſpielen. Jch glaube nicht, wie Ledebour, daß
jedes Kompromiß ſchädlich iſt. Den Beweis dafür giebt
uns die badiſche Partei. Jch bin kein ſonderlicher Freund der)aften. Aber es ſt Thatſache, z die Freunde der
Genoſſenſchaften ſich vermehrt haben. Ueber die Bedeutung
der Gewerkſchaften iſt man ſich wohl jetzt allgemein einig.
Was die theoretiſchen Streitigkeiten anbelangt, ſo bin ich der
Anſicht, daß die Meinungsverſchiedenheiten der ſtreitenden
Teile gar nicht ſo groß ſind. Bernſtein hat manche gute An
Paunnßen ese en, vieles mag falſch ſein. Geſchadet hat er der

artei nicht.
Ehrhardt-Ludwigshafen iſt verwundert, daß die. Ab-

rechnung mit den bairiſchen Kuhhändlern ſo winzig ausgefallen
iſt. Nach den Artikeln im Vorwärts und anderen Blättern
hatte ich für uns Baiern ein „Schlachtfeſt“ erwartet. (Heiter-
keit Hier aber hat man geſchwiegen. Merkwürdig, merk
würdig auch, daß unſer „Verrat“ vor den Wahlen nirgends

e

Verhetzung“, und ſie, die den einzelnen der gen jeder Selſtändigkeit berauben, begeiſtern ch plötzlich für die Freiheit

l r 3 t rr 7 4 3 e j
m

Hervorragend sehöne
Jachetts, Kragen, (apes, Abendmäntel,

fertige Kleider, Blusen, Unterröcke, Morgenkleider, Korsetts, Schirme, Schürzen,
Kapotten, Hanäschuhe, Reisedecken, Schlafdecken.

Kleider-Stoffe,
entzückende Heuheiten, von ein

F 3Garcdinen,
Stores, Ronleeaux-Stofte,

Möbelstoffe
Fortièeren, abgepasst und

fachster bis hochfeinster Art.

Spitzen, Vorhangstoffe, vom Stüek, im Gobelin, Tueh, Peluehe,7 besonders billig. Läuferstoffe, Rips-, Crpe-, Fantasiedecken

Tischdecken,
überaus grosse Auswahl

Teppiche,
bewährte Qualätäten u allen

Grössen und Farbentönen,

Felle, Vorlagen
Weisse Leinen

im allen Kreiten nd Artom,
Hemdentuche, Louisiana,

Damast etc.

Bettfedern,
LakKen, Bettdecken.

vwest- doppelt gereinigte Ware. Tischgedeceke,
Fertiges Betthezüge, Inlets, Theegedeexe

Tafelgedecke,

in allen Grössen, Arten und
neuesten Zeichnungen.

Normal-Unterkleider
für Herren, Damen und Kinder

im Wolle, Halb wolle und
Baumwolle.

Tagdwestenm.
a en

Sehr grosse Auswahl in

Herren m. Knaben Anzügen
Veberziehern Joppen Havelocks Schlafröcken.

P Verkauf zu anerkannt allerbilligsten, streng festen Preisen. Bl
Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit billigster Preisangabe deutlich versehen, hierdureh wird der Einkauf

sehr erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner vor Verteuerung geschütszt.

Brummenr Benjamin
Gr. Ulrichstrasse 23.
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ie Sitze hätten

ein r l Dir irn ni e n zen gendic gen ſollen und die e n die Ausdrü Lkebenecht x r S

Fern urf er be ein Teil i in g kn ch daß erwerden es i et l t en önlich veru fe.d dadhande m wir eiebt t ws c en h gen er r n e eehr richti Wir mußten ſie ar- die e et ung an den Landta wgh Berrchwenn wir in n Wer a d Wa viredegſeehe r h Mi S Mannheimer W elegenheit9 hen wollt Deshalb unſer Verha e in r er d in e 5 7 en S richti r du et adel er Sannheimer Ge chon el entgegen
uns Dank zu verdienen nun S el dekommen. c eingeha u z genommenine e lange es in n o i die n Frau Zetkin beſtreitet, den w luß von Bernſtein ausd e gg c r z öſe n S gen de verlangt z haben e nur eine reinliche

nungen

e T Sehe für die

olgen pe ön a
e

e P m Mantel der 3 ichen ehe
wie Ba hen als München das Horn ſchlo n ng, der Se 5 gef tetunſer Wo wurde eſchlagen. e i ni icht li autsky verwahrt gen de n r bel indirekte diejenigen, wel v ehe terten ein laddera r a n brau e einen Zur ar zu a en. Bebel hat in h nur

h u seſpge b de das W voraus- von einem Um P e aus prrbeneg wer 3 ſich t ger ie Liberalen gegen das Zentrum zug pern e en iſt wirklich anders als ſammen dann bis nicht von Klad atſch oder uſammenbber uſt. d der e Shöiger er le ting e man am meiſten a ert wurde, re lte ich noch immer dabei nur einen Brief von Enge e alſo Bebel einüber uns hergefall ier, hat den erſten e e h dann der halt b e Echit e diot, dann iſt auch Engels ein di ot, darum kommt man nicht

e

chuß auf uns ab ge i t aber i und Bebel für 1608 feſtgelegt wdas reſte geht e über S en u be wert inner und gote: wir woll e geg. Roſa beſtreitet, daß es richtig ſei, daß ſie in einer
r r graen die Freiheit der Kritik innerhalbiterkeit.)J der Zarti e nur eine Stimme der Entrüſtung über die heute früh Kautsky gefragt, ob a chon ſeine S en e ten e

e

zwei elte ich no erum.

der Ftplan a ne nd in Sachſen an geſchickt habe. Es war d zin Wlecht erz, aber in höhe Partei autet haben. r ben mit dem Zentrum e r wäre es wohl n ehe gekommen de er dt a l Wanne daß der pfälziſche Ge
Kompromiß ab Fwlt r W haben nur geſagt: Wir (Heiterkeit), denn a hat wirklich geſtern mit ſeinem Wort währsmann Liebknechts ein Mann ſei, der ſeit 2 Jahren aus

wollen mit euch ein paar Tage Ruhe ren dann v wir diot' indirekt Bebel ae offen. Man wird mir ja nachher der Partei ausgeſchloſſen ſei.aber unſere alten Wege. Se n haarſchar W e unrecht habe, aber es iſt doch ſo, Da vid nennt es eine e Verdächtigung
Nun zum Senoſen Liebknech die 5 e wie ich ſage ch wiederhole aber, in ſolchen daß durch ſeine laue Art der Agitation der Wahlkreis Mainzr nicht aufge eben t in t Dingen kann man 8 ben eicht ren und es iſt ſchon gut, der Partei e egangenWert erſönlich rzelige n hat er uns in ſeiner Fer wenn man nicht die eignna hat e den abſichtlich miß Der Vorſitzende Singer t den Ausdruck leichtfertige Ver

ſchüre en egriffen. Er hätte lieber ſeine ren in Wo verſtehen Agtn echt P en mißv n dächtigung.verbringen ſollen. eitle Liebknecht ſagt, wir haben mit worden ſein. Er will 3 h i t per M puch egun alt impft u er wendet ſich gegen e Se etkin und lieſt die e
gpieren Kuhhandel den Klaſſenkampf aufgegeben. S beklagt ben. Ja, hat J ebknecht c dann iſt d in ger vor, in der ſie eine reinlich cheidung erlang t und geſadaß ein Pfälzer Flugblatt ſich nur g zen di el ächſ, Arbeiterz v Es iſt bezeichnend, a ede et ſie ſei beſſer als ein fauler Friede Er tn nge nur, t

ete. Jn der Pfalz giebt es nur Libera es bt denn bour ſchweigt. es richtig, was v knecht ſagt, dann muß ſie zu ihren Worten ſtehe und nicht hinte Mücken hinter
e Liebknecht r r Flugblätter gegen das Zentrum ich der n ſ. Arbeiterztg. vorwerfen, daß ſie in einem ſo wich ihm i
nwahrheit iſt daher wir unſeren Flugblättern Zen tigen ſehr n a n ebel t Bernſtein v. Vollmar wiederholt, daß Genoſſin Luxemburg rSe mnmee beigekeß t haben. So verrückt ſind wir nicht. auch e tanden ha onſt nicht ſo e roff gegen ſächlich die Freiheit der iſſenſchaft eingeſchränkt wiſſen wollte,

Parvus, gewiß ein prakdſcher und rer r Genoſſe, hat ihn e die e ebel darſtellt, hätte r und wer das thue, ſei nicht revolutionär, ſondern reaktſonär.unſer Verhalten Liebknecht hat ſelbſt einmal von ja 4 a egabten Volks S Kelu Wen“ beſtreitet, daß er den Prhen David für
Offenbach aus während des Sia en heeeee entgegen dem ſchü llen denn die Gegner bei ſolchen d en den Verluſt von Mainz verantwortlich gemacht habe,
Wunſche der s en ein Kompromiß i e mit von uns a r bat port den eingeſehen, ach weiteren Bemerkungen von Auer, Zetkin, Luxembur
dem Demokraten Kopfe ge chloſſen. De at damals demo manches Falſche ge agt 1a eine tn an ge und von Vollmar wird die Verhandlung geſchloſſen und au
raliſierend gewirkt. hencht v alſo einen an t Erklärung von ihm in der Taſ J b er mir ch ckt hat. Da morgen vertagt.

v
e

PrinzipienWächter ſich aufzuſpielen. r werden uns r die Verleſung hier in mein e en eſtellt hat werdegxben, in Zukunft ra enreine Mandate zu bekommen nun ſie nicht verleſen. Es würde Sie zu r langweilen. (Oho h Gewerbegericht.
aber die Sachlage bei den nächſten Wahlen dieſelbe s ein, ich verleſe die Erklärung a n dent t Halle a. S. den 10. Oktober.wären wir Eſel, wenn wir es nicht wieder ſo machen ſo en und zwar mit der klärung, S ür die Reſo n Abgewieſ it ſei K

Saat ebel ſtimmen werde. Nicht welt ar en Sergſteſg iſt, ſon n t e vo v ner wurde der rer WDr. Sqhönlank- Leipzig Daß mein Freund Ehrhardt grob dern weil ſie auch Bernſtein annehmen könnte. Heiter. ehehe en u ma Sia u. Werneb e
iſt allbekannt. Früher war er grob für die Radikalen, z it) Er n lich T äzä Se r 3 mit rhohrt di de ſ et e z Aben n Werke e at er für die Staatsmänner. (Heiterkeit.) Es iſt derſelbe dem nötigen ind a ingen übl örnchen Salz t quchlar e ſchi einem 353 e dem Werkmeiſter See

Syrhardt dem e 7 a 7 unſere ſrgteg uigt g. m ich für eſolution Bebel ſenen Webhafter ſſte Sr behogptel, rer Ken neehe

Zu ar ard ri ga aren eifa 4wir Baiern zu wild, heute ſind Pir weg z zahm. Wir auſcher Stuttgart: Bern Vorſchläge ſind nicht ſo e de re x der n anvertrauten
hatten von Anfang an nicht vor, hier einen Scheiterhaufen zu harmlos, wie Auer des hingeſtellt hat. Wer ſo lange im an war Ich ehr r ne h e et eſſer herzuſtellenerrichten, wir wollten nur hier eine S notwendige Ausein, mpf ſteht, wie ich, kann das kenekehier, ebel hat dere ahen. ber u g erf zug ad ergerz über ſeinen Abgang von

zen g. und Eprläring 5 herbeiführen. Das iſt uns material Bernſteins glänzend widerlegt. Seine Anſichten beſiger Magdet T u t a gen v n ragerte ha ich an cht. Unſere e W enoß Wer en San bin m zu ber üe e 2 r a e anſ fatt ten enteiſe ſch er en ch ebohrt et e
mit en da bandel da ſr ren andes n aug u de erbet der Kreheenee den Ken en ges ger e rbat e beete t edee
den ber ten Worten belegt haben. Da iſt eine Klärung not S tört. Württemberg iſt typiſch dafür. Wie ſelbſt katholiſche Henni a daß die bei g Aufmerkſamkeit
wendig. Die Debatten hier werden gusſchlagsebend ſein für riftſteller zugeben, können ſich die württemberg iſchen Klein z t r eigen Grund dieſes Gutachtens erunſere anze daltung bei den Landtagswahlen. (Rufe: Auch bauern nur durch arges Zurückſchrauben ihrer We enshaltung
in Sachſen Ach Gott, die Baiern haben am wenigſten Urſache und fortgeſetzt höhere Verſchuldung halten. Gar gut W d zu R gür wd e et wurde das Verfahren des Tiſchlers
über e plinbrtch u reden, er ſtanden i erſt im rn runde gerichtet und gehen ſchon in die Fabrik. Jn der Bern- u ider Tiſchlermeiſter Döring, da zu dem heute anzur x e bei den Baiern.) Dem Gen. ſteinſchen Broſchüre ſie aber noch als Kleinbauern, denn Termine keine der Parteien erſchienen war.

Verſäumnisurteil wurden dem Schmiedemeiſterv. Elm will ich gwid ern, die Konſumvereine ſind nichts anderes die für uns zu e r ſehr ſchwer ſein wird. Seit der letzten
Schmidt, der gegen Tiſchlermeiſter Knöchel klagte, 15 Mk.Lis wie Erwerbsgenoſ ſſenſchaften, keine Kampfesorganiſationen. gebung g ſind dieſe Er ſenden on von uns worden. eſproch

So denken alle sten aeten, die faſt alle im Konſum iel rät uns zum Anſchluß an bürgerliche Jaxteie Wen r Sch d
vereinsweſen ſte nſere Auseinanderſe ungen über Bern meint er? Den ſchäbigen Berliner Freiſinn oder die königlich geeiter die Ki on wi erheut hat man in den Kreiſen alter
ſtein waren ſehr pügſich Wir ſind mit ihnen zufrieden ge- württembergiſche Hofdemokratie Nein, das ſind die Männer Arbeit b ter en daß ſie ihres Alters wegen keine
weſen, die bare ngelegenheit kann im Zuſammenhang mit nicht dazu. Den Kampf um die Freiheit müſſen wir ſebſt ekommen s aber die nicht r alten

beiter, die doch jedenfalls auch ein Recht ben habder Frage der Beteiligung an den Landtagswahlen überhaupt führen. Herr Payer hat neulich geſagt, ſeine Partei müſſe den zum Leben haben, beauf dem nächſten Fertgtaes erörtert werden. nſ i nach rechts und nicht na ne ſuchen Da werden ehedem r ſcheint ſich „unſere per Geſellſchaf
tadthagen-Berlin: Jch halte das Vorgehen der Baiern wir nicht betteln gehen und bleiben bei der alten Taktik. teilun n re S d en. Dieſes iſt auch aus einerfür einen taktiſchen Fehler. Die F e iſt di ob die Wir el en ihnen ab und an die Krücken, damit ſie in den Shan ätheators tadtbaumeiſters Jtengel an den Direktor be

eine Dummheit gemacht haben, ob ſie ſi m See auf Reichstag humpeln ung Aber mit Haut und Haaren ver- So r rs zu en derer Es klagte der Maſ redie Wahlrechtsänderung verrechnet haben. Die Se ätte nicht kaufen wir uns ar Die große demokratiſche Partei bilden i ner Sie Arbeit Rirektor Mauthner wegen Nicht-
die r angenommen ohne den von den Baiere ange wir nicht. Bernſtein Wige uns mit ſolchen Ratſchlägen ver ung in die Arbeit. Schöffner will am 22. September
ſagen chonen. An einen dal Kſannggbruch glaube ich nicht, von dem Direktor Mauthner bei 80 Mark Monatsgehalt undaiern geht es 150 000 Sozialdemokraten, ſo viel hat ernſtein Kest uns da a eues. Freſſiert e auch net er e als h. n feſt Vrgaier und nach

erlin allein. Man ſollte aho nicht von „zur Vernunft ſo, wir r T po genug rbeitg au ich glich, nicht eingeſtellt worden ſein. Auf ein Zeitungs
enn es einBerlinern“ ſprechen. mal zum Krach kommt, bann wollen wir a her auf der Hut ſein, Vleratt bezügl i Geſ W gee Na chiniſten ſollten ſich 50—60

es hier zu einem Kezergericht nicht kommen würde, daß wir nicht o wie die Bourgeoiſie 1848 um alle Freiheit be v ber eß e W du gn dauthner erklärt, von denwußte ich. Ausſprechen muß man es aber, daß die ſogenannten trogen werden. (Beifall.) rht Weshalb a nſten 3 das nötige Verſtändnis zu
a ſern oft den Anhängern der alten bewährten v. Vollmar: Schönlank bat aus unſerem Hmndbuch Stellen gnbe e e e mit P Stadtbaumeiſter Stengel die Ver

ik Ketzerei vorgeworfen haben. Was Bernſtein beſonders gegen die J r verleſen; ich m ihm als Verfaſſer vru hab Fug en, von der Prüfung und Genehmigung dieſes
zum Vorwurf gereicht, iſt, daß er die Partei von der alten hantbar, cheint aber immer noch nicht begriffen zu haben, pagert eines Maſchiniſten abhängi ig zu machen.revolutionären Taktik abbringen will. Wir bleiben revolutionär was ein ger iſt und was nicht. Un Verhalten iſt Dur Et de in kommenden Bewerber z
in den Grundanſchauungen und Wogen in der Taktik. z ts weiter, als eine Korrektur des ſchlechteſten e er Verl t und auch dem Kläger gleich erklärt, daEs ſind zwei Strömungen, die eine will ſich an die unaufge- eutſchland, es iſt d V ahlpervrürerzng die S lli z en St e eiſte inſtellun e re bevor Kläger durklärte Maſſe, die andere will ſich an ein paar bürgerliche Jdeo Kigſeren mögen, bi eit kommt, wo uns ſie eſcichte ellun d v e gepr t ei. Bald nach der Vor
logen wenden. Das Wort h ne darf nicht aus unſerem nachmachen her hat Schör.lank unſer Verhalten eine Mi itteil ägers ei Herrn tet ihm dann von letzterem
Sprachſchatz ausſcheiden. Neue Rekruten müſſen damit ge gebilligt, das war raſch zu einer Zeit, wo Schönlank den Ge Dienſt erſt r aß Schöffner zu alt ſei, den
wonnen werden. Redner beantragt, der Bebel einen noſſen Kautsky den Großinquiſitor des e enatiemne T rin 8 per ehe t ch darauf verlaſſend, tieSatz hinzuzufügen, in welchem das Voranſtellen des Endgiels hat. (Heiterkeit.) Die ganze Debatte über die Takti ch b ſt M e czrlen kannte. Kläger befindet
beſonders betont wird. Wo das Endziel in der Agitation nicht Schuld von beiden Seiten zu einem uneniwirrbaren e ge bie doch e t z anne und weiſt auf ſeine Familie hin
betont wurde, ſind Wahlkreiſe un d anderen worden. Die Angri datieren nicht erſt von dem Buche Bern er eine ga in z pne. Herr Mauthner entgegnet, da
ſind gewonnen worden. Wir wollen nich ähler, wir ſteins e hat die Angriffe ſchon antizipiert. Es iſt eine a nichts ein laſf W Ferſgyen zu verſorgen habe und ſiwollen ſozialdemokratiſche Wähler. Ein dine in C das große r ernſten daß eine Kamprtespartei wie die hl ch erhit rei en h hws s wurde ſeitens des Beklagten
Endziel verſchleiert oder nicht erwähnt iſt, würde ich nicht unſerige ich rei Tage lang über ihre Theore ſtreitet. Jch be Kläger in di äcrb r v es, iſt nicht wahr, daß ich den
unterſchreiben, da würde ich keine Kandidatur annehmen. Wir neide ihn faſt darum, und bedauere es, daß wir ſo ganz leer l 4 Ka r J geſtellt worauf die Abweiſung erwiſſen die Empörung des Proletarigts anſtachein, damit es den ausgegangen ſind. Noch tiemals ine ſo n chte Suppe s er entgegnete ziemlich t bit dem Verlaſſen des

ericht ehe ich vors GeriWunſch nach Erhebung bekommt. Das können wir nur im uns ſo kalt vorgeſetzt worden. ch niemals Stimmungt für T et Geifall.) ſo ſchnell r Sinn ſagt, einen Scheiterh haufen Zücratar.
uer-Berlin: Na Stadthagen hängt der Wahlerfolg davon wollte man nicht errichten. Der Scheiterhaufen war ſchon da,ab, ob man ſich rechtzeitig des Endziels erinnert oder nicht. bloß die el wen ſind h W r konnte man a a grome Romanbibliothek für das

Eoiterkeit) Das Endziel, das Endziel, und zum drittenmal nicht drauf rigen Heiterkeit.) Eine Genoſſin hat guch an trenve vo t erlin, epgzg Buchhandlun bdas Endziel. (Heiterkeit.) Liebknecht und Bebel verſtehen doch richtig geſagt: as nut es. wenn Bernſtein hinausfliegt un r Se 10 Pf). it Heft 39 ſchließt Roman
gewiß wohl auch etwas vom Endziel und doch iſt Liebknecht die ernſteiner drin bleiben. Die Veruſteiner ſind Auer, on er anen Jn 40 en un n olo zie
1881 in Mainz gewählt worden e in der Nachwahl Bebel r Heine, und ich, ſelbſtverſtändlich auch ich. Ich ſtehe albjahre pon He r Malot. idurchgefallen. ide mit dem En de Jn Berlin iſt Heine, es Jahr auf der Proſtri on iſſte, meiner Geſundheit hat emg von de Sils z Magdalene en n mod erner

e ar ut angeſchlggen, Heſterteit von ſel t t e endete betes r-Ende nicht alles in Ordnung iſt sewä lt worden, Fiſcher it allem, was Bernſtein ſagt, iſt ja niemand hier einver hand rer e tömen n e errſchten Weibes be
und Schmidt aber ſind durchgefallen, obwohl ſie die Fahne ſtanden auch ich halte vieles für falſch, er ſieht vielfach durch das Shemſte Fehle znſn eſern r e auf
mit dem daran bammelnden dziel hochgehalten haben. die engliſche Brille. Aber er ſagt auch viel Richtiges und hat mg Ha e empfehlen. Zu beziehen durch die Volksbuchhand
(Heiterkeit.) uns gute Anregungen gegeben. Jch ſage hier ausdrücklich: ehmen Beſte 3. Alle Erxpedienten desich plante Wamnmg ger er en Klärung teile et tein 5 n wer er v a v i en Beſtellungen entgegen.nicht r werden hier ſo ungeklärt weggehen, wie wir un abe mich gefreu as ſo vielfach auch in derv ekommen ſind. Solche Fragen laſſen ſi ch nicht urch a t r worden e greſheit der Kritik iſt damit Bſli t en Arbeiters iſt es, ſeiner

ben entſcheiden. Es iſt k gar i gihtig. daß wir alle r a es ie 7 beſchränken wollen.) trrt m ſchaftlichen Organiſation beizu
über einen Kamm W ſchoren ſi daß rn einer J-A Aber ein A ger in hrer G v hat doch die Forderung eten un itglied des Sozialdemokratiſchen Vereinsja Zt. daß alle J-A na geh meba s rnſtein eben ich a e eit der enſchaft nur inſoweit zu Zu Wer werden.

e
eile geſchrieben Ve ainmiungere e e eſtatten ſei u ſie ſich mit den arteiprogramm verträgt.

Wn Se von t die Rede iſt, dann t Auer o etwas Reaktionäres iſt mir noch nicht vorgekommen. Geſtern Derantwortſicher Redakteur- A. Weißt mann in Halle.
an der Zvigg Auer, Vollmar, Schippel, ſo iſt Reihe. die Genoſſin Luxemburg ſehr zahm aufgetreten. So viel
Heiterkeit.) oher wiſſen Sie denn das biſt als e ſelber Beſcheidenheit hätte ich hinter die W eng ſin nicht n

t n e Wie S n in r d r e Libre a n I ithem Sinne unſere er mit der Zeit au inde e das geſtrige, a en, wäre n ein ſo groh nen n e n eher S i h a ehe d leßend g a W Portamomneia-or en bin ich nicht einverſtanden e Vorſitzende en Fer, o erletzende Aeuße-hoch, aber die r did rungen zu unterl hen ds. abe nur eine ſprichwörtliche n m r Leder empfehle zu be-beilegt, haben ſie meiner Lindt t nach n Ah en e Tedensart ohne jede phy eziehung gebrauchen wollen en Preisen. Grösste Auswahl in

von den Genoſſenſchaften. Was der eine ſagen erf Gsgtert eit.) Zigarren-Etuis und Brieftaschen. Geschmackvollen immer h andere ſagen. Wenn Genoſſe Liebknecht ſhrettt Wchretiſche t fängt an, langweilig zu Photographie-Albums, Postkarten- Albums ete.
die einzige wahre Volkspartei iſt die Sozialdemokratie ſo werben Unſere Partei wird nachgerade zum Tummelpiatz für c

eitel Jubel. cm rer Bernſtein ſagt: e wir theoretiſche J bei der viel per e Rechtha F. Ritter, Halle J., Leipzigerstr. 90.
2 Baaſtet: ine rig get i ar ter und akademiſche Ueberhebung mit unterläuft. Wenn Vſeln Uber ine vo rſchläge geſch fortgeht, muß ja die Arbeiterſchaft die Achtung vor der ſen
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Kinderkleider u. Schürzen in eiosse WahlF. A. Otto, Haſfe a. S. Berehent-Hemden, Wäsche jeder Art in allen Prelslagen,
Markt II, Durchgang nach der Halle. Normalwäsche. W

Anfertigung im Mausne.

welche v alle deren Fabriallen ne und dte
Die Nähmaſchinen der Fing

ate ausze
40jährige

er Co. verdanken i
Seſehen der ſtets zunehmende

Frühere Firma: G. Neidlinger.

Singer Nähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie
Singer Naänhmasochimem ind muſtergältig in Konſtruktion und Ausführung
Singen Nähmaschinen ind in allen Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten.
Singer HMähmascehinen ſind für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten.

Koſtenfreie auch in der Modernen Kunſtſtickerei.
ren Weltruf der vorzü Qualität und großen Leiſtungsfähigkeitat, die hervorragenden Aus elchn

der Fabrik bieten die ſicherſte Garantie für die Güte unſerer

Singer Elektromotoren, ſpeziell für NähmaſchinenBetrieb, in allen Gröfßen.

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges. Leipzigerstrasse 20.

gen auf
aſchinen.

e. rGeſelſſchaſtshaus FrohſinnAh a

Dessauerstrasse [2, am Rossplatz,
Sonntag den 15. Oktober

Jm Saale

Großes Münchener Oktoberfeſt.
De Großes Tanzkränzchen, W

wozu jeder eingeladen wird.
Ganz beſonders mache ich auf unſeren Glücrkshafen aufmerkſam. Jeder Gegen e

ſtand im Werte bis zu 30 M. muß gewonnen werden, er ſteht nicht nur zum Schein da.
Schweins- und Kalbs- Haren hochfein.

ff. Regensburger mit Kranut oder Salat p. Paar 35 Pf.
Hierzu ladet freundlichſt ein

5 a t e v e. S S e n Jt We
n m c n

eingeladen.

Sämtliche Mitglieder des Konſumvereins Hohen-
mölſen werden Sonntag den 15. Oktober nachm. 3 Ahr
zu einer Veſprechung im Gaſthof „Zum deutſchen Kaiſer“

ouis
Leipzigerstraße 12

billigste Zezugsguelle
für

Porzellan, Glas u. Steingut

empfiehlt

hochfeine Kafferſervice v. 3 M. an,

Waſchgarniluren von 1.25 M. an,

Waſſergläſer 8 Stück 50 Pf.

Teller und Taſſen von 5 Pf. an.

Probieren Sie

H. Elkan, Kauf

Der Einberufer.

eine Zimmer- Uhr nötig,
dann versäumen Sie micht

Sparmanns
Gr. Steinstr. 47

W J zu besichtigen, die Fülle
e meiner Auswahl sowie

die ausseroräentlich billigen Preise Wer-
den Sie vollständig überrasechen.

Regulateure, Original-Freiburgeru.
Schwarzw Fabr. in entzückend schönen
Mustern zu. ganz enorm billigen Preisen.

da sich die PreiswürdigkKeit nur
bei Ausicht der Ware
stelien Ikast)-

Siiber-Zylinder-Remontoir mit
Gotdrand 12 M. mache hierauf
speziell aufmnerksam).

Weeker (Junghans), bestes Fabri-
kat, a. 25 Mark. Glockenweceker,

jgrösste Neubeit, fürchterlichen Lärm

besonders zu empfehlen.

Ware leiste mehr jährige
raertie.

Schuhwaren
in gr. Ausw. z. b. Preiſen.
Reparaturen ſofort

und gut.
Stiefel und Schuhe Fleiß
repariert, wie bekannt mit gutem
gebrauchten Riemenleder, nur bei
J. Storniient, ſetzt Vilienſtr. 10.

exn Sie

Uhren Fabriklager,

(Bet diesem Artikel unterlasse
en eine spezielle Preisangabe

t

heraus-

anschlagend, 4.50 M., für Beamte ganz

Fitr die Vorzügliehkeit meiner
A

H umd e M ist.
Tauben-Mist

Saale-Terrasse.
Sonntag: Jamilien- Abend.

Fr. Trautwein.

Konzert- Reſtaurant
Frawiskanerkeller, Zeit.

Empfehle einem geehrten Publikum
mein

Orchester Pianino
mit elektrischem Betrieb.

H. Kühn.
Reſtaur. zur luſtigen Ecke,
Ecke Bernburger- und Wuchererſtraße.

Sonnabend und Sonntag
gr. Abendunterhaltung

mit Pökelknochenschmaus.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Lederfabrik Fiſcherplan S.kauft

Bei jetzigen hohen Butterpreiseen priüife und ver gleiche

man gefälligst Mohrsche Margarine- Marke

Mohra
mit feinster Meiereibutter und man wird sich über-
zeugen, dass die „Mohras auf Brot gestrichen genau so wohl-

schmeckKemdl ist und beim Braten genau so bräumt und
duftet, vie die doppelt so teure Molkcereibutter.

Awin May.

B. t

m

bildung geſunden Blutes.

Erbrechen, die bei chronitſchen

jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem

R GVedärmen.

Ha

V

loſen Rächten, ſiechen oft ſolche Kranke

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch

S Senußs mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder
h bvarch unregelmäßzige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

c Magenkatarrh, MagenkrampMagenſchmerzen, ſchwere Verdaunung oder
h zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

eilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein.

e Dieſer Kräunterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräu
I tern mit gutem Wein bereitet und ſtarkt und belebt den ganzen Verdauungs-
I organismnus des Menſchen, ohne ein Abfuhrmittel zu ſein. Kräuter-Wein

e beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krank machenden Stoffen und wirt fördernd auf die Rez

erſchleimung

s iſt dies das bekannte

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weines werden Magenübel meiſt
ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendun
deren ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.
tome, wie: Kopfſchmerzen, r. Sodbreunen, Blähungen, Uebelkeit mit

veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. S

und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,tuhlverſtopfung Zinn ehe alen
M Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden)

S verden durch Kräuter Wein raſch und

allen an
lle Symp-

elind beſeitigt. Kräuter- Wein beheb
dauungsſyſtem einen Aufſchwung und

entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und
eres, bleiches Ausſchen Slutmangel Entkräftung e

ſind meiſt ſen Foige ſchlechter Verdauung,

h krankhaften Zuſtandes der Leber. Vei gänzlicher
ſpannung und Gemütsverſtimmun

mangelhafter Blutbildung und eines
ppetitloſigkeit, unter nervöſer J

g, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlJe dte pfſchmerzen, ſchlafKräuter Wein c e
e Lebenskraft einen friſchen W änter Wein ſteigert

en

ſchafft dem Kranken neue Kräfte und
Und Dankſchreiben beweiſen dies.

h laänder in den Apotheken.

s oder mehr Flaſchen Kräuter Wein zu
lands porto und kiſtefrei.

ppetit, befördert Verdaunng und Ern
an, beſchleunigt und verbeſſert die r

Leben. Zahlreiche Anerkennungen

Auch verſendet die Firma „Hub unülriu ie F c 2

hrung, regt den Stoffwechſel
beruhigt die ertegten Nerven un

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à M. 1.35 und 1.75 in Halle a. E.
in allen Apothen, in Giebichenſtein in der Apotheke und in Teutſchenthal

h G5öhnſtedt, Teicha, Wettin, Brehna, Landsberg, Delitzſch, Lauchſtädt, Zörbis
h Sahkeuditz, Löbejün, Vitterfeld, Schafſtädt, Rerſeburg, Mücheln, Gröbzis

J Querfurt, Güſten, Schraplan, Wippra, Aſchersleben, Beruburg, Deſſau
l Raguhn, Gräfenhainichen, Huben, CEilenburg, Klſtest, Sangerhauſen, Lätzen,

S Varkranſtadt, Weißenfels, Tenchern, Torgau,
S ZTDrohyßig, Schkolen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken, ſowie in
h alen grötzeren und kleineren Städten der Provinz Sachſen und der Rachbar-

Wittenberg, Hohenmölſen,

Leivzig, Weſtſtraße sinalpreiſen nach allen Orten Deutſch

e For NMachahmaungen wird gewarnt! We
e Man verlange ausdrücklichW Hubert VUlIIrich'schen We Kräuterwein.

rſchſaft 320,0, Fenchel, Anie, He
Kalmuswurzel ag 10,0.

a T l

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandteile ſind: Malaga-
ein 4650,0, Weinſprit 100,0, 100,0,

enenwurzel, amerk. Kraftwurzel, Enzianwurzel,
Rotwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0,

h a a 3
Fernſprecher 1148.

Winter-Veberzieher in
Winter- Joppen für Männer Kununben-Winter-Toppen
Jnaokett- und Rock- Anzüge MäntelKragen- Mäntel

Arbeitshoſen und Jacketts in blau Pilot, Caſſinet, engl.

aus Ranges,
r.

Winter Deberzieher
in Bezug auf Qualität, Auswahl, billige Preiſe und Sitz, dann kaufer

glatt und flockig

Leder. Hul und Mötzen Lager größter Muénehl.

1 Sie beſtimmt bei mir.
in allen Farben und allen Preislagen.

Anzüge

Leipzigerstr.
87-



Korſetts 95 t 5, Theater u. h SWznahn preise. in allen Weiten, vorzüglich Ia. Gloria Gr. Ulrichstr. ngenäht, mit 14 Stä äben mit ſchönem Griff uge Farb. Ecke Kaulenberg.
S c 7 C e e i 2 9 m t 7 7 Z. 69 G t W 9 v v C C r r 65 3 c (549W d J l V 7 e ehe a W e W 9 53 7v J8 V e e e See e e a da Boa G u

Cotal Ausverkauf a

wegen Aufgabe dieses Geschäfts okals.

Gr. Ulrichstr.16. Hiute Meyerstein, 16.
Wir verkaufen

Clegante herren-Fnzüge tfräher 15--50 Ak, heute 10 bis 35 M. Elegante Herren Pelerinen Mäntel träver 15—45 Mk. heute 10 bis 30 mu.
Burschen- Anzüge träber 9—25 Mk. heute 6 bis 15 Mark. Knaben Fnzüge, Mäntel, Paletots enorm bimig.
hHerren- Paletots fräher 15—55 Mx., heute s bis 40 Mark. Elegante Joppen für Männer und Knaben von 2.50 Mk. an.

Burschen und KnabenPaletots bedeutend unter Preis. Arbeiter-Garderoben noch billiger als bisher.

Anfertigung nach Mos: wira Villigst jegoch nur in bester Verarbeitung in disheriger Weise ausgerührt.
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5S 53 ehe So e re re e S e So e S S d ehe ehe e a e ee e e e Be S Bee W e e W W e e v e Sa eeaannee e e nan 2Turn u. Athletenkluh Adler. Gegr. h entral Krankenrassed Metallarbeier
S zu Stellen (Filiale Giebichenstein.)

Stadt n t von jetzt an Franckeſtrafe 18, in I. Bauzone am r exgerweg Sonntag den 15. Oktober von abends 6 Uhr an in der Wilhelmshöhe
UebungsAbend jeden Mittwoch und Sonnabend von 9 Uhr an. 8

Der Vorſtand. J. A.: G. Hoffmann, 1. Vorſitzender. S

e

Spielwaren. Puppen.
Unſere mit hervorragenden Neuheiten ausgeſtattete

2Uuſter- Ausſtellung
in 10, 25, 50, 100 Pf.Artikeln, ſwi beſſeren Spielwaren u. Puppen

t iſt eröffnet und laden wir unſere geehrten Kunden und alle Intereſſenten ein,

S reeht baldihre Einkäufe bei uns zu bewerkſtelligen, da ſpäter der Andrang ſehr groß iſt.

Gebr. Buttermileh
Größtes Spiel- und Galanteriewaren-Engros- Lager der Provinz.

Geſchäftshaus Landwehrſtraße 9, nahe am Fahnhef.
Fernſprecher 508.

pre swert zu verkaufen durch

W. Cucke, Naurermstr., I Tanzkränzchen
Steinweg 25 Muſik: Bandonionklub.

Für Zeichenschüler!
die vorgeschriebenen Zeichenmaterialien wie

Reissbretter in anerkannt nur

Reissschienen prima Qualitat

Winkel zu mässigen Freisen,

sowie sämtliche Utensilien für technisches Zeichnen.
Reisszeuge verschiedener Systeme in grosser Fusvanl.

Zretschneider, Lteinveg 56

Spezial-Geschäft für techniſche Zeichen-Utensilien,

m

5 General-Marſch!
Wegen Aufgabe dieſer Geſchäftsſtelle Leipzigerstrasse 84Ausveriauf des Gesamt- Lagers

u. a. Waren
an höre und ffkaune über die billigen reiſe. Bl

Melton-Pantoffeln mit Lederſohlen, früher 60 Pf., jetzt 25 Pf.
ff. Melton-Schuhe mit Lackkappe und Abſatz für Kinder und Mädchen, früher 1.60 Mk., jetzt 1 Mk.
Damen-Leder-Hanusſchuhe mit Abſatz, früher 3 Mk., jetzt 1.50 Mk.
Damen-Leder-Znugſtiefel, früher 3.90 Mk., jetzt 2.50 Mk.
Damen-Roßleder-Schnürſchuhe, früher 3.60 Mk., jetzt 2.50 Mk.
Herren-Zugfſtiefel, gewalkt, alles Leder, früher 4.50 Mk., jetzt 3 Mk. u. ſ. w.

)eutsch-Amerihanische Schuh Fabrik
(G. m. b. H.)

mer e 84.Verlag und für die Inſerate verarmeriſg- u rſ Groß.. Drut. der Salleien ClenolſenſchaſtsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle g. S.
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